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Gnittnng .
Im Monat Februar gingen bei der Parteitafle folgende

Beilräge ein :

Berlin , Wahlkreise : 2. Kreis 200, —. 3. Kreis Ueberschuß der
Sammlungen für Delegation zum Parteitage 331,43 . 4. Kreis
Ost 400, —. 4. Kreis Südost 400,20 . Berlin div . Beiträge :
Lese - und Diskutirklub Südost 80, —. Desgl . Ueberschuß von der
Urania 34,80 . Görlitzer - und Sorauerstraßen - Ecke 25, —. A. B.
50, —. P . S . 50, —. Dr . L. 21. 20,05 . Ueberschuß einer Annonce
durch Geyer 4, —. Produktivgenossenschaft Spar - Agnes , Eugen
ti . kio . —,81 . Roland 5, —. Skalllub „ Nullouvert " 13,50 . Aus
tcm Dispositionssonds der Hutmacher 50, —. Gesammelt von
fünf Hutmachern und dem Biersahrer I . , Königstr . 25 , 15, —.
Koutobuchardeiter Kochstraße 4, —. Deutscher Möbel - Transport -
Paclerverband 0,05 . Die rothen Buchbinder aus der Grünstraße
5, —. Gesammelt am Biertisch Kürassierstraße —,45 . Rothe
Bürstenmacher im Norden 1,60 . O. G. , Sattler 2, —. C. G. 1, —.
Ungenannt —. 50 . Barmen 100, —. Bremen , amerikanische
' itliltion veranstaltet vom rolhen Tonnenmacher bei I . Seide
13, —. Brandt bei Freib . , Maulwürfe 20, —. Chenuiitz ,
16. sächsischer Wahlkreis durch I . 50, —. Dresden , rolhe
Kindlause 1, —. Dresden , deutsch - russische Geistes -
wasfenbrüderschaft 5, —. Eppendorf , Spark ' ub Einigkeit 15, —.
Frohburg i. Sachse » , S. S . 10, —. Forst i. L. 100, —. Ftens -
dura , d. W. 10, —. Greiz , gesammelt in Pohlitz am Biertisch
d. K. F. 2,00 . Gevelsberg 2,50 . Gera , von den Genossen 50, —.
Groitzsch , gesammelt d. Germer in G. —s Schubfabrik 6,50 .
Hannover 500, —. Hamburg , rolhe Bude Hopsenmarkt 20, —.
Halberstadt 50, —. Heldenbergen 15, —. Hanau , Wahlkr . 100, —.
�annover - Questenhorst , c. Tnerisi Aul ' . aus ' D. —s rother Hochzeit
0,62 . Hamburg , Ueberschuß einer GeburtSiagsfeier b. Spitzel aus
Reisen 1,40 . Karlsruhe , I . u. B. Ueberschuß v. „ ÄlZahrtn
Jakob " 10,60 . London 2,50 . Lübeck 200, —. Leilelshain .
Slrcitköppe 1,20 . Lüneburg , Dreieinigkeit 1, —. München , von
den Münchener Weidern alt und jung , Ueberschuß 60,50 .
München , rothe Sleindrucker „ Eisernes Kreuz " 5, —. Neustadt
Herz . Cod . , Genoflen 5, —. Neuhaldeiislcbcn , Handschuhmacher ,
B. zu Ehren , die Partei zu mehren 5, —. Öffenbach a. M. ,
I . O. 25, —. Pforzheim , Genossen im Thal 10 . —.
Pieschen bei Dresden . von einigen Porzellinern 5 . —.
R entscheid 30, —. Remscheid , Gesangverein Sängerkranz 10, — . Rötha ,
Weißgerber 10, —. Rötha , sozialdemokratischer Arbeil -
gebcr 3, —. Remscheid , E. B. 20, —. Schwedt a. O. . A. B.
B. 20, —. Schönescld 30, —. Schmalkalden 10, —. Steltin , Ueber -
schuß einer amerik . Aukt . v. Maskenball d. deutsch . MetaUarb .
Berb . , gesammelt d. St . 6,45 . Straßburg i. E. , L. u. D. C.
„ Vorwärts " 10, —. Tangermünde 6, —. Tannenbcrg , vom aus -
gelösten Verein Feile Burg 9,80 . Wermelskirchen 40, —.

Bei dem Genossen Bebel sind noch eingegangen :
Berlin , Knöpfte I, —. Frigge 3, —. Binder I, —.

In der Quillung vom 7. Februar muß es statt Hamburg
F. H. 6, Gemülhlicher Pfeifenklub Waaterkant Eimsbüttel 76,70
beißen : Hamburg II F. H. 6 50, —. I . P. 6 20, —. Gcmülh -
licher Pstifenllub Walerkant Eimsbüttel 6,70 .

Berlin , den 7. März 1893 .

Für den Parteivorstand
A . G e r i s ch , Katzbachstr . 9, 1.

Feuilleton .

naQttud neitoten . ) [ 34

Die Jrtnflmljn eines Nihilisten .
Ton S . Stepnio . k .

Autorisirte Uebersetzung .

Frei ins Tentsche übertragen von Bertha Braun .

Außerhalb des Kreises , den daS Feuer beleuchtete , war

es jetzt fast dunkel . Die Wolken hingen schwer über dem

Walde und nur wenige Sterne sandten ihre bleichen

Strahlen durch die Oeffnung der hohen Bäume . In der
~ �

" dstfchtStadt wurden die Lichter angezündet ; die Stadt selbst schien
sich ausgedehnt zu haben und zu gleicher Zeit ferner gerückt
zu sein und sah wie eine große Insel aus , die von ihnen
vurch das Meer der Finsterniß getrennt war .

Alle saßen sie in dem rothen Feuerschein und blickten

schweigend auf den dampfenden Kessel . Wassilij
schürte das Feuer und rührte dann und wann
die Suppe mit einem langen Lössel um . Als er sich
umher bewegte , dehnte sich sein Schatten auf dem ebenen

Boden bald unendlich aus , bald kroch er zu dem Stamm

eines alten Baumes empor , oder verlor sich in den umlie -

xcnden Gebüschen , die von unten phantastisch beleuchtet
wurden . Die Käfer summten in der Luft , durchflogen für
ruieii Moment den Lichtkreis und verschwanden dann in

der Dunkelheit . Das Knistern des Feuers machte die

ringsiim herrschende vollkommene Stille erst recht bemerkbar .

„ Die passendste Zeit zu Geistergeschichten *, sagte Annie

Wulitsch .
« Warum nicht zum Singen ? * sagte Mascha Duborow .

Mann
Enropr » ertteiiNen ?

VII .
Wir haben nun unsere benachbarten friedlichen Freunde

hinreichend kritisirt . Wie sieht es aber bei uns zu Hause aus ?
Und da müssen wir geradezu sagen : eine stufenweise

Herabsetzung der Dienstzeit kann sür dir Armee nur dann

von Vortheil sein , wenn ein für allemal total unmöglich
gemacht wird die Soldatens ch i n d e r c i , die in den letzten

Jahren eingerissen und in der Armee viel mehr zur Regel
geworden ist als man zugeben will .

Diese Soldatcnschinderei ist das Gegenstück des Kamaschen -
dienstes und Paradedrills ; beide breiten sich von jeher in
der preußischen Armee aus , sobald diese eine Zeit lang
Friedensarmee wird , und von den Preußen geht sie über

auch zu den Sachsen , Bayern : c. Sie ist ein Erbstück aus
der echten „altpreußischen * Zeit , wo der Soldat entweder an -

geworbener Lumpazius , oder leibeigner Baucrnsohn war
und daher jede Mißhandlung und Entehrung von seinem junker -
tichen Offizier ohne Murren hinnehmen mußte . Und nament -

lich der heruntergekommene Hungerleider - und Schmarotzer -
Adel , der östlich der Elbe gar nicht schwach vertreten , stellt
noch heute sein Kontingent der schlimmsten Soldatenschinder
und wird in dieser Beziehung nur erreicht von den protzigen
Bourqeoissöhnchen , die den Junker spielen möchten .

Ganz ausgestorben ist diese Schuhriegelei des Soldaten

nie in der preußischen ' Armee . Aber sie war früher seltener ,
gelinder und stcllenweis humoristischer . Seitdem aber einer¬

seits dem Soldaten immer mehr und mehr Dinge beigebracht
werden mußten , während man andererseits nicht daran

dachte , den unnützen Plunder überlebter und sinnlos ge -
wordener taktischer Uevungen abzuschaffen , seitdem erhielt
der Unteroffizier mehr und mehr stillschweigende Vollmacht , zu

jeder ihm passend erscheinenden ' Ansbildungsmethode , und wurde

andrerseits zurAnwendung gewaltsamer Mittel indirekt gezwun -

gen durch das Gebot , in beschränkter Zeit seiner Korporalschaft
dies oder jenes genügend einzupanken . Dazu dann das

Beschwerderecht des Soldaten , das ein Messer ohne Klinge ist —

kein Wunder , daß die beliebte altprcußische Methode wieder

in lustigen Schwang kam , da wo die Soldaten es sich ge -

fallen ließen . Denn ich bin sicher , daß Regimenter des

Westens , oder mit starkem Beisatz großstädtischer Leute , weit

weniger Soldatenschindcrei ausweisen , als die vorzngsweise
aus ostelbischcn Landleuten zusammengesetzt sind .

( Engels weist hier auf die Folgen hin , zu denen in

früheren Zeiten oft die Verzweiflung maltraitirter Soldaten

geführt hat . Wir geben diese Ausführungen , so objektiv sie
gehalten sind , deshalb nicht wieder , weil wir die gerichtliche
Praxis kennen , die sehr oft aus der objektiven Mittheilung
von Thatsachen zur Warnung die Absicht solche That -
fachen herbeizuführen , herauslas . Die Red. )

„ Watajko . Wulitsch *, fuhr sie fort , „ warum wollt ihr nicht
einen Chorgcsang für uns anstimmen ? *

Atan versuchte einige russische Lieder , doch ohne Erfolg .
Watajko und Annie Wulitsch waren die einzigen Sänger
und Botscharoio sang absichtlich falsch , um Possen zu
treiben .

Wulitsch schonte sich jetzt noch und sang nur die zweite
Stimme . Sie wußte , daß sie später noch allein werde

singen müssen . Sie wollte sich jetzt noch zurückhalten . um

dann aus voller Seele , mit ganzer Kraft ihre Stimme er -

schallen lassen zu können .

Das südliche Element war in der Gesellschaft stark
vertreten und man verlangte deshalb bald ein echt ukraini -

sches Lied .
Annie Wulitsch willigte ein .

„ Was soll ich singen ? * fragte sie Andrej , der ihr am

nächsten saß.
„ Das , welches Sie am tiefsten empfinden, * antwortete

er ehrerbietig .
Annie Wultisch nickte verständnißvoll .
Sie nahm das Jaquet ab , damit es ihr nicht im Wege

sei, und erhob sich, um sich etwas entfernt von der Gesell -
" da ;schaft zu stellen . Einen Moment stand sie gedankenvoll

ihr Gesicht war ernst , fast streng ; dann begann sie zu singen
Die halbgeschlossenen Augen schweiften in die Ferne , sie
schien von ihrem eigenen Gesang hingerissen zu sein . Doch

fühlte sie, daß Andrej ' s Augen auf sie gerichtet waren , und

er sie bewunverte . Dies regte und spornte sie an und gab
ihrem Liede einen cigenthümlichen Reiz . Es war eine Er -

innernng aus der Zeit , als die ukrainischen Kosaken im

Südosten den Glaubenskrieg gegen die Mnhamedaner
führten , eine Ballade auf einen jungen Kosacken , der sein
Heim und sein Lieb verließ und ins Land der Ungläubigen
ging , um seine Kameraden , die in der türkischen Gefangen -
schast schmachteten , aus den Ketten zu befreien .

Die Berichte englischer Offiziere stimmten ein im Lob
des ausnehmend guten Verhältnisses zwischen Vorgesetzten
und Soldaten der 1891 in der Champagne manövrirenden

französischen 2lrmee . In dieser Armee wären Dinge , wie
sie bei uns so oft aus den Kasernen in die Presse dringen ,
geradezu unmöglich . Schon vor der großen Revolution
scheiterte der Versuch , die preußischen Stockprügel einzu -
führen . Zur schlimmsten Zeit der algierischen Feldzüge und
des zweiten Kaiserthums hätte kein Vorgesetzter gewagt , dem

französischen Soldaten den zehnten Theil dessen zu bieten ,
was vor unser allerAugen in deutschen Kasernen geboten worden
ist . Und heute , nach Einführung der allgemein . en Wehr -
pflicht , möchte ich den französischen Unteroffizier sehen , der
sich unterfinge , den Soldaten zu befehlen , einander zu ohr -
feigen oder ins Gesicht zu spucken . Welche Verachtung
müssen aber nicht die französischen Soldaten für ihre
künftigen Gegner empfinden , wenn sie hören und lesen , was
in vielen Fällen diese sich stellenweise bieten lassen , ohne zu
zucken . Und daß die Leute in jeder französischen Kaserne
das lesen und hören , dafür wird gesorgt .

Bei den Franzosen herrscht in der Armee der Geist
und das Verhältiüß zwischen Offizier , Unteroffizier und

Soldat , das in Preußen 1813 bis 15 herrschte und unsere
Soldaten zweimal nach Paris führte . Bei uns dagegen
nähert das alles sich mehr und mehr dem Stand von 1806 ,
wo der Soldat als kaum ein Mensch angesehen , geprügelt
und geschunden wurde , und wo zwischen ihm und dem

Offizier eine unüberschreitbare Kluft lag — und dieser Zu-
stand führte die Armee nach Jena und in die sranzösische
Gefangenschast .

Es wird so viel geredet vom entscheidenden Werth der
moralischen Faktoren im Krieg . Und was anders thut man
im Frieden , als sie fast systematisch vernichten ?

Fr . Engels .

Aus Spanien .
G r a n a d a . Ende Februar 1393 .

„ Wir leben in einem fortwährenden Panama
» ud werden in einem ewigen leben ! " das ist der laute Gedanke
oder das ausgesprochene Urlheil vieler denkender Spanier , welche
sich mit Abscheu von allem Parleigetriebe abgewandt haben , sich
aber noch nicht entschließen können , in dem Sozialismus das
Allheilmiltel gegen alle Schäden und Krankheiten unserer heutigen
Gesellschafl zu erblicken . Und es ist auch nur allzu begreistich ,
in iiuem Lande , in welchem das soziale Denken eine unbekannte
Sache ist , in welchem die volle Hingabe an das Allgemeinwohl
als ein lächerlicher Idealismus gilt , in welchem die Herrschdegierdc
des einzelnen alle Tugenden unterdrückt , in »velchem inan auf
Kosten der Gemeinde , der Provinzialverwaltung , des Staates
stiehlt , was das Zeug nur halten will . Alphons « Daudet
hat in seinem bekannten 2lusspnich : „21 f r i k a beginnt

Annie Wulitsch war keine Sängerin von Berus , obgleich
sie es hätte werden können . Sie hatte eine volle , kräftige
Stimme . In den vier Wänden eines Wohnzimmers ver -

letzte sie sogar daS Ohr durch zu große Stärke . Sie hätte
viel geleistet , wenn sie eine gute Schule gehabt hätte . Aber
keine Schule hätte sie die Volkslieder besser singen
gelehrt , als sie es bereits that . Sie war dem

Schooße des Volkes entsprossen , aus den weiten Steppen ,
aus denen diese tiefen und erschütternden Melodien hervor -
gegangen waren . Sie sang sie, wie nur der Eingeborene
sie singen kann , und ihre Stimme war unter dem Himmels -
gewölbe , in der Stille der Nacht , als sie eine Tonwelle

nach der anderen der schlafenden Ebene zusandte , sanft
und zart .

Alan klatschte ihr weder Beifall , noch wurde sie durch
ihr Publikum in lauter Weise ermuthigt . Mascha flüsterte
nur Botcharow zu , daß sie Annie nie so schön hätte singen
hören , wie heute . Wasstlij blickte düster auf ' s Feuer , stützte
die Wange auf die Hand und nickte dann und wann mit

dem Kopse . Andrej war weiter gerückt , um besser zu hören
und ganz allein zu sein .

Das Mädchen sah ihn nicht , fühlte aber , wo er war .

Nachdem sie ihr Lied beendet hatte , wandte sie sich sofort
an ihn , ihr Gesicht glühte in künstlerischer Erregung und
dem Bewußtsein des Erfolges . Mit einem leichten Sprunge
war sie an seiner Seite und warf sich auf ' s Gras , ohne
ihm die Zeit zu lassen , ihr etwas unterzubreiten . Sie sah
reizend aus in der ukrainischen Tracht . ' Anstatt eines
Mieders trug sie ein loses , weißes Hemd , welches am Halse
offen und reich in blau und roth gestickt war . Ein breites

scharlachrothes Band war um ihre schlanke Taille ge -
schlungen . Ihre langen braunen Flechten waren mit einein

Band durchwunden , und einige Korallenschnüre hatte sie
um ihren bloßen Hals geschlungen .

„ Man würde gern gegen die Türken fechten, * sagte



Hinte , den Pyrenäen ! ' durchaus nicht Umecht , wnm er
unter Afrika Anarchie und ähnliche politische und soziale Begriffe
versteht

0 "

�
Die liberale Partei , welche gegenwärtig am Ruder ist . wirth .

schastet durchaus nicht besser als die Regierung der Konservativen ,
welche sich unter dem Namen CanovaS de Castillo ein
bleibendes Andenken bewahren wird . E a a a st a , der
Führer der liberalen Regierung , ist nicht machtig genug
um die Schurkereien , welche sich an den Edrokanal knüpfen , auf .
decken zu lassen . Arbeiter , welch « dem Staate ihr « Krait für
emen Hungerlvhn verkaufen , können ebenso wenig zu ihrem
tSeld « kommen , mit der Fall in Hueloa . die ReftauralionS -
arbeiten in dem Kloster Santa Maria de la Rabida . beweist .

Die Volkefchullehrer , diel « elenden Hungerkandidaten , bitten
doch rmnier um die Erlanbnib . öffentlich und im Austrage der
Regierung betteln zu gehen . Eiliem Schulmeister in Tanencia
( Provinz Madrid ) , schusdet der Staat 40 « ) Mark , verauktionirl
aber ferne Besitzungen , ein väterliches Srde , weil er einig « Mo -
nal « rn seinen Steuern rückständig ist . Die Ammen der Findel -
Häuser , welche osl drei und mehr Kinder zu säugen haben , werden
nicht bez . ibtt und dr - ehen in Murcia mit einem Streik .

Die Krankenhäus « in Malaga und Granada erhalten seit
langem kein « Geloer mehr ; der A»staltSg - ,stI >che in dem
Krankenhaus « der letztgenannten Staat soll nach der
dortigen Presse um die Erlaubniß erngelommen kern , iffent -
lrch betteln gehen zu dürfen . Wege , welch « längst
projektirt oder angefangen worden sind . werden nicht
ausgeführt oder kommen nicht weiter , trotzdem sie jährlich
kolossale Summen verschlingen , so z. B. eine Chaussee von Dorre

giroviiiz Granada ) , Eiieubuhnstatwn , nach Montesrro , einer
ladt von 10 « Xl Einwohnern . Nur ein elender Saumpfad ver -

bindet dres « Stadt mit der übrigen Welt . Ber den Wegebaulen
in Malaga sollen ebenso die größten Betrügereien und
Echurkereum vorgekommen sein , wie vor einiger Zeit der
„ Jmparctat ' , ein angesehenes liberales Blatt , ver -
sichert «. Eine Elekuizitiitsgesellschast , welche die Beleuchtung
von Madrid besorgt , ist auch nach Versicherungen einer kon -
servaliven Zeitung „ El Dia " ( Der Tag ) die Beschützerin von
Schurken und Dieben ; unter den Bestechungsgeldern u. s. w.
figurrren Summen von 10 « X ) —öt) 000 Peseta (1 Pes . = 80 Pf ).

Wie der . Vorwärts ' schon verschiedentlich berichtet hat . steht
Spanien jetzt unter dem Zeichen der allgemeinen Wahlen
für die Kammer ( Cortes ) . Was da nun alles von der liberalen
Regierung an Äahlbeeinflussuugen und Bestechungen geleistet
wird , scheint einem Deulswen unmöglich , trotzdem er
auch in Deutschland an stark « Ding « gewöhnt ist . Man setzt

Bürgermeister ab . weil man von ihnen erwartet , daß sie nicht
mit dem gehörigen Hochdruck für «inen liberalen Kandidaten
arbeiten werden . So ist es vorgekommen in Molril , VallS und
anderen Städren . Die neuen Bürgermeister entlassen dann die
Sladtbeainten . häufig bis zum unschuldigsten Nachtwächter herab ,
indem st « ihre eigenen oder die Kreaturen ihrer Freund « an
deren Stell « setzen . So ging eS in Molril : dt « abgesetzten Be -
amten wollten das Ungerecht « ihrer Entlassung nicht anerkennett
und begaben sich in ihre betreffenden BureauS . woselbst sie aber
von Polizisten , mit Flinten beioaffnet . empfangen wurden . Hätten
sie sich nicht zurückgezogen , so würde ein grausige » Blutbad die
unverineidliche Folg « gewesen sein . Uno waS geschieht ? —
Nichts ! Das Volk von Motril ist in großer Aufregung nnd
wird in seiner Majorität gegen den ministeriellen Kandidaten
stimmen , der trotzdem aus der Wahlurne at » gewählt hervor »
gehen wird . —

Wie schlirkenhaft Beamte zuweilen sind , davon ein Beispiel .
welches ich selbst erlebt Hab«. Bor einigen Tagen kommt der
Bürgermeister eines kleinen Orts zu einem Bürger und bittet
um ein Etnpsehliingsschreibe » an den Führer der hiesigen Konser -
vativen . Auf die Frage , waS er damit wolle , giebt er die Ant -
wort , eS solle ihm für die bevorsteh enden Wahlen dienen . — Er
wußte also noch nicht , daß die Koiiservattven nicht mehr am
Ruder seren . Aus eine diesbezüglich » Bemerkung meines Be -
kannten errviderte der Schuft , dann möchte er um ein EmpfehlungS -

S reiben an de « liberalen Kandidaten bitten . Jener gab ihm
er zur Antwort daß er «S nicht thue , er möge sich nur ohne

weiteres dem Kandidaten zur Verfügung stellen und könne eines
einträglichen Geschäftes sicher sein . — Freudestrahlend zog der
Bürgermeister sein « Straße , um durch sein Zuthun Spanien , sein

Saterland , zu beglücken . So geschehen in Granada , im Jahre
dtfS Herrn 1893 . ( Kommt auch in Deutschland vor . R. d. V. )

Die Monarchie lebt nur weiter , weil keine Oppositionspartei
vorbanden ist , welch « den Sumpf der Bourbonen - Regierung
trocken legen könnte . Die Regierung läßt jedem die Freiheil , zu
reden und zu schreiben , wie es ihm gerade einfällt , so lange
er nur einen guten Rock anhat und nicht ernst zu
nehmen ist . Man muß sich wundern über die Fülle
von MajestätSdeleidigmigen . Gotteslästerungen und ähn -
lich « nach deutschem Etrasgesetzbuch schiverer Verbrechen ,
welche in den Eafss oder an anderen öffentlichen Orten begangen
werden , häufig unter den Augen der Polizisien . welche manchmal
mit den elenden Zivilisten besonders in Gotteslästerungen well -
eifern . Dagegen muh einer , welcher die Wurzeln der sozialen
Krankheiten auszuroden sucht , sich vor dem Etrasgesetzbuch aus
daß sorgfältigste in Acht nehmen .

So kann ein Ealonrepublikaner in einer öffentlichen VolkS »
Versammlung sagen : . Was ist der König von Spanten ? —

Mumpitz , Huinbug ! ' , wie es vor einigen Tagen in Granada ge -
schuh , ohne daß ihm ein Haar gekrümmt wird ; während ein
hungernder Arbeiter , der mit mächtigen Worten seine Klassen -
interessen vertheidigt , aus Monate ins Gesängniß wandert . Die
Revolutionäre müssen nur salonfähig sein , hübsch in schwarzem

Andrej , » nur um nachher so besungen zu werden , wie sie
es heute thatnl . '

. Gefiel Ihnen mein Gesang ? DaS freut mich . Ich
sang ja für Sie, ' flüsterte sie, . und nur auf Sie ist es

geniünzt . Ich bin fest davon überzeugt , daß Sie die Ketten

unserer Freunde breche » werden , wie es mein Kosack ge -
chan hat . '

. ES wird nicht minder Ihr Verdienst sein , Annie, '
antwortete Andrej , . Sie haben einen ebenso großen Antheil
daran , als ich . '

. Nein , wir Mädchen nehmen an Kosackenthaten und

Kosackeuruhm keinen Antheil, " sagte sie in bedauerndem
Tone . . Wir können nur Euere Rosse halten und Euch
Schwert und Büchse dringen . Wir murren aber nicht ;
wir freuen un » weiügsteu » das thun zu können, ' sagte sie
munter .

Unter dem Einflüsse eines inneren FeuerS strahlten
ihre Augen einen höheren Glanz aus , und ihre Wangen

Slühtei»
in dem Uebermaß deS Lebens und der Freude .

lewöhnlich still , war sie heute ganz Fröhlichkeit und belebte

jedermann durch ihr munteres , übrrmüthiges Wesen .
Das Abendessen war sehr fröhlich und sehr schlecht ,

denn Wassilij , der sehr achtsam war , wenn keine Roth -
wendigkeit vorlag , hatte gerade im kritischen Momente um -

zurühren vergessen und die Suppe anbrennen lassen .
Wuiitsch machte den Vorschlag , um daS Feuer zu springen ,
wie es die Bauerudirnen und Burschen in Mitsommer -

nachten thun . Sie sprang selbst mit Andrej , Watajko
und wiederum mit Andrej herum . Dann sang
sie . Der Mond ' , ein Ukrainisches Liebeslied , mit
einem solchen Schmelz und einer solchen Melancholie , daß

Wassilij nahe daran war , in Thränen auszubrechen . Als er

sie bat , es nochmals zu singen , stimmte sie da » lustigste Lied

GesellschaftSanzuge , ZyNnder auf dem gedankenschweren Haupte .
Maulhelden in den Eafes oder in öffentlichen Versammlungen —
und kein spanischer Mliiisterpräsident nimmt sie ernst , ge -
schweige denn ein Staatsanwalt . Dagegen ein nicht salon -
fähiger Arbeit » — nnd et pflegt selten salonfähig zu sein —
der gewillt ist . seine Interessen bis aus daS Aeußerste zu ver -
theidigen , ist mit dem . Der Staat ist in Gefahr ' gezeichnet und
hat geeignetenfallz die daran sich knüpfenden Konsequenzen zu
ertragen .

In vielen Wahlkreisen Spanien ? hat die sostakdemokratischr
Partei eigen « Kandidaten aufgestellt . so in Madrid , Bilbao ,
Barcelona , LinareS . Malaga . Palma de Mallorca u. s. w. Es
ist ab » wenig Hoffnung vorhanden , daß sie irgendwo stegreich
sein werden . Neben den abscheulichen Wahlfälschungen , welche
überall vorkommen werden , tragen die Arbeit » auch viel « Schuld
in sich selbst . Die Indolenz und Indifferenz dn Arbeiter trotz
ihrer elenden Lag « , d » Mangel an Klnssenbewußtsein , die so -
ziale Unreife , die grenzenlose Unwissenheit , die politische
Charakleriosigketl , der religiöse Fanatismus bilden Hinder -
niffe , welche die edelst denkenden , sich aufopfernden , Gut und
Blut einsetzenden , üdrrzeuglen Sozialdemokraten bisher
nicht Überwinden können . Man muß es sehen , wie die
Arbeit » für die grausamen Sliergefechte Geld haben , während
es ihnen im Hause am Nölhigsten fehlt , man muß es sehen ,
welche Eklavennellung die Frau einnimmt und ihre ganze Hoff -
nung aus den Schwindel der Piaffen baut , man muß es sehen ,
wie die Leute sich in den Weinkneipen die Meffer in die Brust
stoßen ohne den geringsten Anlaß , man muß es sehen , wie die
Rohhetl in den Karnevallagen wüthet , um begreisen zu können ,
daß die Arbeit des Sozialismus fast unmöglich erscheint . Was
darf man von der sittlichen Reise eines Volkes hallen , wenn in
Granada , einer Stadt von SOOOO Einwohnern , in einer einzigen
Nacht ( 3 — sage dreizehn — Schwerverivundete auf d » Straße auf -

gelesen werden , von denen bereits bgestorben sind , wenn in ein » Nacht
über 30 Verhaftungen iusolge des Karnevalskandals vorgenommen
werden müssen , wenn die schmutzigsten Büch » und Bilder in
Massen öffentlich verbreitet werden , wenn auj etwa ( 00 Personen
der Bevölkerung ein Priester kommt ? Was ist mit einem solchen
Volke zu mache » , in welchem die Korruption der regierenden
Kreise und Beamten in Blürhe steht , in welchem die siuanzielle
Roth einen epidemischen Charaki » trägt , in welchem keine
Partei im stand « ist , der Lage Herr zu werden , in welchem die
breiten Schichten der Bevölkerung in blödsinnigster Unwissenheit
und oandalischer Barbare , dahinlebe » ? Wo finden sich die
Rett » , die das Volk erziehen können ? — Es wird nicht lange
dauern , und dn finanzielle Zusamnienbruch eines einst glänzenden
Landes ist da und ein Chaos wird alles durcheinander werirn .
Nur dem mächtigen Drucke von seilen des Auslandes wird es

gelingen , auch hin gesund « Zustände zu schassen .

xlolttischv UcberNckik .
Berlin , den 8. März .

AuS dem Reichstag . Die zweite Lesung deS

Marine - Etals vollzog sich heute ohne nenuenSwerthe
Debatte .

DaS HauS trat ausnahmslos den Beschlüssen seiner
Kommisston bei , weiche vorschlägt , eine Reihe erster Raten

für den Bau größerer Schisse abzulehnen . Zwar versuchte
der Reichskanzler selbst diese Positionen zu retten , indem

er auf die Wichtigkeit großer Kreuzer im Kriegsfalle für
den Schutz unserer Handelsmarine hinwies , aber mit AuS -

nähme der Landräth « von der Rechten verdiieb das Haus
bei seiner ablehnenden Haltung . Abgelehnt wurde auch die

erste Rate für den Bau von zwei großen Trockendocks in

Kiel . Die Herstellung dieser Docks ist innerhalb K Jahren
geplant und die Gcsammtkosteusumme auf 17 Millionen

Mark veranschlagt . Nach Erledigung des Mariue - Elats

führte der Autrag der GeschäslSordnungs - Kotumission ,
einen früher gefaßten Beschluß , wonach ein gegen
den Abgeordneten Freiherrn von Münch schweben -
des Strafversahren eingestellt werden soll , für er -

ledigt zu erachten , zu einer längeren Auseinandersetzung .
Es hat sich nämlich ergeben , daß daS gegen v. Münch ein -

geleitete Verfahren bereits zu einer rechtskräftig ge -
wordenen Verurtheilung geführt hat , und dem Strafvollzug
glaubt die Majorität deS Reichstags nicht hindernd in den

Weg treten zu sollen . Früher war der Reichstag aller -

dings vorübergehend auch schon anderer Meinnng gewesen .
Ais nämlich im Jahre 1874 der damalige Redakteur der

„ Germania ' während der Tagung des Reichstags plötzlich
verhaftet wurde — Bismarck haßte den schneidigen Majunte
auf den Tod und ruhte nicht — eher bis er densciden in

Piötzense « wußte da übcrlam der Reichstag in der erste »
Aufregung ein Gefühl der Scham and Entrüstung und es

fand ein Antrag Hoveubeck Annahme , der das Privilegium
deS Hauses energisch in Schily nahm . Dies « edlere Regung
hat allerdings auch damals nur zwei Tage angehalten ,
dann zogen sich die nationalliberalen Maunesseeien —

tapfer wie immer — zurück , der Antrag Haverbeck fiel , und —

an , das sie kannte , voll echten , frischen , ukrainischen Hu -
mors , der sich zu der leidenschaftlichen , ungestümen Fröhlich -
keit der Großrussen verhielt , wie der Gesang der Lerche ,
die im Morgenhimmel schwebt , zu dem Schrei der See -

möwe , die mit dem Sturme spielt
Sie ergötzte sich an ihr » Macht , die Gefühle und Ge -

müthsbeweguugen anderer nach Belieben zu beherrschen .
Sie freute sich , als sie Wasstlij ' s Gesicht plötzlich erglänzen ,

seine Hände eine Bewegung machen sah , als ob er etwas

zu Boden werfen wolle , und seine schweren Schultern sich
hoben , gleichsam als wolle er aus die Beine springen und

tanzen .
Ihr eigenes Herz nahm aber keinen Antheil an der

röhiichkeit , weiche sie in den Herzen der anderen entfachte .
s wurde trauriger und trauriger je weiter sie mtt dem

fröhlichen Liede kam . Schließlich ging ihr die Kraft aus ;
ein aussteigendes Schluchzen schnürte ihr die Kehle zu -
sammen und erstickt » den letzten fröhtlchen Ton . Sie mußte

sich zusammeitnehinen , um die Thränen zurückzuhalten .
Sie seytc sich in einig » Entfernllng allein nieder , und

nichts konnte sie bewegen , wieder zu singen . Sie sprach den

Rest des Abends kaum ; ihr einzig » Wunsch war jetzt , daß
die Gesellschaft aufbrechen möge und sie allein sein könnte .

Von allen Anwesenden war Andrej der einzige , dem

daS Abbrechen des Gesanges etwas , wenn nicht gar alles

sagte . Er war auf diese Offenbarung gewissermaßen vor -

bereitet DaS Mädchen halte es nicht verstanden , das

Geheimniß , welches ihr Herz versengte , verborgen zu halten .

Er konnte nicht länger zweifeln . Sie liebte ihn . Und

er — was konnte er als Ersatz für diesen größten Schatz
ein » Frauenseele geben ? Dankbarkeit und Freundschaft ,
womit sie nichts anzufangen wissen wird .

Majunke mußte seine Strafe in Plötzenfee weit » verbüße «.
Seitdem ist die Achtung vor den Privilegien de ? Reichstags
bei den Abgeordneten all » bürgerlichen Parteien bereits so
weit auf den Hund gekommen , daß heute im Falle von

Münch , der ganz ähnlich wie der Fall Majunke gelagert ist ,
nur mehr die Sozialdemokraten für die Wahrung des Pri -
vilegiums eintraten . Der Abg . Stadthagen that dies i »

energischer und geschickter Weise . Bebel unterstützte ihn
dabei . Der freisinnige Horwitz als Referent und — Acker¬

mann führten aber das Haus zu einem Beschlüsse , für den

eine geringe Majorität zu gewinnen l874 der Reichskanzler
Bismarck seine ganze Autorität einsetzen mußte . Was da -

mais nur äußerster Zwang vermochte , wird heute freiwillig
apportirt . Wahrlich , die Zeiten haben sich geändert ! —

Der Umfall des DeutschfreifinnS . Die 173

„ vierten Bataillone ' , welch « Hinze und keine

Freunde bewilligen wollen . bedeuten eine Verstärkung
des HcereS um SS SIS Mann ; sie würden nach den

Berechnungen d » Regierung Ätt Millionen Mark kosten .
— Rickert , d » Großsiegelbewahrer d » Wadelstrümpfe ,
dessen nationalliberal - sezessionistisches Herz gar gerne für
die Regierung klopft , ist jetzt , da der Ahlwardt die Geld -

juden schreckt , für ein Kompromiß jederzeit zu haben . Wer

den Schutz des beschnittenen Kapitals zu seinem Hauptberuf
erkiest hat , wie Herr Rickert , weiß , daß es wichtig » ist ,
mit dem Stöck » über die muffigen Talmud - Scharteken zu

streiten und mit theologischen Schnurrpfeisereien seine Zeit
todlzuschlagen , als die Auspowerung der Massen zu ver -

hüten . So hat er denn in ein » Versammlung in Herz -
berg , in dem Wahlkreis Witten berg - Schweidnitz , in einem

Borlrag üb » Tagesfragen „ der Erwartung Ausdruck ge -

geben , daß die Regierung schließlich doch ein » Ver -

st ä n d i g u n g in der Mliitärvorlage die Hand bieten

werde ' . Es ist gut , daß die Wähler allerorten »fahren ,
weß Geistes Kind dies » vollsverwüstende , verrätherische
Deutschs reisiun ist —

Ter SeptennatSrummek in « ener Auflage .
Unter ' m neuen Kurs wird die Agitation für die Regierungs -
vorlagen gerade so betrieben wie unter Bismarck . Hurrah -
Patrioten , kommandirte Jasager und Kopsnick », Streber

und Byzantiner dcmonstnren in . Bersammiungen '
gu »sten dn Militärvorlage in Cassel , in

Schleswig , in Spandau u. f. w. , fassen als

„ Bürg » verschiedener Parteien ' Resolutionen und werden

durch den offiziösen Telegraphen - Woiss all » Welt als

leuchtendes Muster vorgeführt . Die Steuerzahler kriechen
ab » nicht auf diesen Leim . —

Ein Ausnahmerecht für die Kriegervereine kon -

struirt die „ Norddeutsche A i l g e m e i ne Zeit ung ' .
Diese hurrah - patriotischen Organisationen stnd nach den

wundersamen Erörterungen des offiziösen BiatteS un¬

politische Vereine , wenn sie sich auch mit h o ch p o l i -

tischen Fragen , wie z. B. der M i l i t ä r v o r l a g e

beschäftigen . Diesen Alfanzereien des Pindt » gegenüber ist
einfach festzustellen , daß jeder Verein , der sich mit politischen
Dingen befaßt , politisch ist . Milgefangen , mitgehangen !

Ab » da die Kriegervereine nur die Wüilsche und Forde -
rnngen der Regierung lärmend gutheißen und fördern und

als Sozialistentödt » auftreten , so wird keine Polizeibehörde
und kein Staatsanwalt ihnen das Handiverk legen , mögen
sie einzeln oder zenlraiisirt ihre reaktionären Hexentänzchen
ausführen . So gehört es sich im „ modernen Rechtsstaat ' . —

Im preußischen Abgeordnetenhause begann heule
die dritte Berathung des Etats . Die Generaldebatte wurde

vom Abg . v. Miunigerode eröffnet , der als Zeichen unserer
gegenwärtigen Finanzlage ein Defizit von 58 Millionen und

eine Anleihe hervorhob . Dann begannen seine agrarischen
Klagen und sein Angriff gegen den russischen Handels -
vertrag . Die agrarischen Debatten wurden auch fortgesetzt
bei den Einzeietats der Domänen , der Finanz - und Handels -
Ministerien ; nur der Etat des auswärtigen Miniiteriums
brachte zur Abwechselung etwas Doppelwährungsrederei . —

Reichstags > Stichwahl im Wahlkreise Liegnitz -
Goldberg - Haynau . Das amtliche Wahlresuitat liegt jetzt
vor . Abgegeben wurden insgesammt 21 489 Stimmen .

Davon entfielen aus den Rentner August Jungs » zu

Liegnitz ( deulschfreisiiinig ) 12 936 und aus den Rechtsanwalt

tertwig zu Chartotteubarg ( Antisemit ) 8553 Stimmen .

est » » ist mithin gewählt .
Es wurden 2099 Stimmen wenig » abgegeben , als am

20 . Februar . Die Stimmenzahi des Autiseimten vermehrte

sich außer um die Stimmen der Konservativen nur um 604 ,
die des freisiuuigen Kandidaten uin 2269 . Es »scheint
hiernach als sich » anzunehmen , daß von den Sozialdemo -

Er versuchte sich selbst zu sagen , daß » üb » diese
Entdeckung betrübt war . Er wußte aber , daß dem

nicht so sei. Es giebt Leute von tiefem Zart -
gefühl , bei denen eine unglückliche Liebe eine

besondere Güte und Zärtlicheit für Frauen hervor -
ruft , ülndrej gehörte nicht zu diesen . In seiner Liebe

zu Tanja getäuscht , wollte er sich an den Frauen rächen .

Seine erste Empfindung war jetzt die grausam » Befriedi -

gung . Die seinem Mannesstolz widerfahrene Demüthigung
war weggewischt Der Gedanke , daß ihn dies nicht im

Geringsten glücklicher machte , kam erst später . Jetzt sühite
er sich stolz und » haben .

Sie mußten zusammen nach d » Stadt gehen . An den

Thoren trennte sich die Gesellschaft . Andrej und Wassilij
wollten daS Mädchen nach Hause begleiten . Sie lehnte
es ad » energisch ab ; sie bedürfe keines Geleits und

könne den Weg auch allein finden . Als Andrej
darauj bestehen wollte , wurde sie ärgerlich .

Andrej und Wassilij gingen in ihr WirthshauS . Hier
» wartete sie eine Ueberraschung ; auf dem Tische der Vor -

Halle lag ein an Andrej gerichteter Brief . Der dienst -
thuende Kell » » schlief auf der Bank . Sie weckten ihn auf
und erfuhren , daß der Laufbursche vom Bureau , nach dem

Andrej angeblich täglich ging , dagewesen sei und diese Bot -

schafl hinlertassen habe . Es war eine offene Notiz , weiche
rauh und uuorlhographisch hingekritzelt war , und Andrej
anstatt um elf um zehn aufs Bureau berief .

Die Botschaft konnte nur von Sina herrühren und be -

deutete , daß etwas vorgefallen sei. Ohne drängende Nolh -
wendigkeit hätte Sina den regelmäßigen Gang nicht unter -

krochen .
( Fortsetzung folgt . )



froten ehte HNste fich der Wah7 enthalten , während die
andere dem freisinnigen Kandidaten ihre Stimme gegeben .

Zwei amtliche Aktenstücke hat jener neckische Zufall ,
welcher den Redaktionen sozialdemokratischer Zeitungen zum
Aerger hoher Behörden ic . stets so günstig ist , dem Ham
burger „ Echo * in die Hände gespielt . Sie lauten :

An die

Polizeibehörde . . . . P . L.
zu Hamburg .

Zur Arbeit hat sich gemeldet

. . . . . . . . .
ottS

. . . . .
geboren am . . . . . . . 18 . wohnhaft

. . . . . . .
Die verehrliche Polizeibehörde wird ergebenst um gest .

Benachrichtigung hierunter ersucht , od Wohlderselben etwas
Nachtheiliges über den Genannten bekannt geworden ist .

Hamburg , den

. . . . . . . .
1893 .

( Zwei Buchstaben . )
An die

Kai - Verwaltung
hier

mit dem Erwidern zurück . daß der unterzeichneten Polizei -
bebörde über die Führung des am . . . . . .>8 . . zu

. . . . .
geborenen . . . . . . . . .während seines hiesigen Ausenthalts
( abgesehen von dem Umstehenden ) Nachtheiliges . l n s b e -
sondert auch in politischer Beziehung , nicht
bekannt geworden ist .

Hamburg , den

. . . . . . . .
1893 .

Die Polizeibehörde .
Sekretariat .

Diese beiden Schriftstück « sprechen für sich allein und
wir glauben nicht nöthig zu hoben , ihren Zweck unseren
Lesern auseinanderzusetzen . Die Kai - Verwaltung will in ihrem
Betrieb Sozialdemokraten nicht haben , auch keine Leute , die

auf gewerkschaftlichem Gebiete irgendwie hervorgetreten sind .
Deshalb wendet sie sich vertrauensvoll an die Polizei und
in freundschaftlicher Weise giebt diese Auskunft . So wird
es in der „ Republik " Hamburg gehalten , allwo dem

Vernehmen nach verfassungsgemäß Geivisseusfreiheit aus
religiösem Gebiete garantirt ist und man voraussetzen mußte ,
daß die ? auch auf politischem Gebiet « der Fall se». — Wir

hoffen , daß uns bald der Zufall ein ausgefülltes
Fonnular der oben wiedergegebenen Art in die Hände
spielen wird und wir werben dann ja sehen , wie eine hoch -
löbliche Polizei über die „ Unterthanen " Auskunft giebt .
Jedenfalls echt republikanisch ! —

Zur Sanitätskonferenz in Dresden schreibt die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :
„ Die Eröffnung der demnächst in Dresden zusammen -

tretenden internationalen Eanitätskonferenz wird am 11. d. M.
stattfinden . Die Initiative zu der Konferenz ging von der
österreichisch - ungarischen Regierung auS , die zunächst mit Deutsch »
lond und dann mit anderen europäischen Staaten wegen der
Beschickung der Konserenz und des Programm « für dieselbe in
Verhandlungen trat . Dem Wunsche der österreichlsch - ungari -
scheu Regierung , daß die Konferenz auf deutschem Boden ab -
gcbalten werden möchte , wurde deutscheiffettS zugestimmt , und
es sind demzufolge die formellen Einladungen zu der Konferenz
von der deutschen Regierung erlaffen worden . Auf der Kon -
ferenz wird beabsichtigt , im Hinblick auf die schweren Echädi -

gimaen , welche das gesammle wirthschastliche Leben nicht nur
in Deutschland , sonder » auch in anderen Ländern durch die in

. einzelnen Staaten an läßlich der vorjährigen Cholera - Epidemie

ergangenen weitgehenden und verschiedenartizen Verkehrs -
beschränkungen erlitten hat , für die Zukunft bestimmte

Grenzen zu vereinbaren , über welche bei den zur Abwehr
der Cholera zu ergreifenden Maßnahmen allerseits nicht hinaus -
zugehen wäre . " —

Der prenstische StaatShanShalt ist nach den Be -

schlüsfen in der zweiten Bcrathung des Abgeordneten -
Hauses für das Jahr vom 1. April 1893/94 in Einnahme
und Ausgabe auf 1 393 254 760 M. festgesetzt . Davon ent -

fallen 1 844 103 255 M. auf die fortdauernden und
49 151 505 M. auf die einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben . Zur Ergänzung der Einnahmen ist ein « An -

leihe in Hohe von 57 800 000 M. nölhig .

Fabrikinspektion in Preusten . Wie die „ Ham¬
burger Nachrichten " melden , werden vom l . April d. I . ab
in folgenden Regierungsbezirken neue Gewerbe - AufsichtS -
bezirke zur Durchführung kommen : in Frankfurt a. O. 4,
Breslau 4, Liegnitz 3, Oppeln S, Magdeburg 4. Merfe -
bürg 4, Erfurt 2 und Schleswig 4 Aufsichtsbezirke . Aber
die Beamten sind durchgängig sozialpolitisch nicht
oder ungenügend geschult , stehen als frühere Techniker ec.
in zu enger Beziehung mit der Unternehmerschaft , deren

Auffassung sie nur zu oft theilen , und sind mit der

Kesselrevision belastet , die zu einer erfolgreichen
Gewerbeaufsicht paßt wie die Faust aufs Auge . —

AuS dem Reiche Gotha . Herr Strenge , früher
eifriger liberaler Politikus , jetzt golhaischer Staatsminister ,
hat , wie wir jüngst meldeten , gegen den Redakteur B o s -

hart eine Klage angestrengt , weil dieser unerhörte Miß -

stände im Gefängniß von Ichtershausen � auch wir

haben darüber berichtet — aufgedeckt hat . Jetzt ist eine

zweite Reihe von Enthüllungen gefolgt . Es wird

zunächst festgestellt , daß im Widerspruch mit der Haus -
ordnung der Anstalt geprügelt wird , und daß dabei
die Opfer gothaischer „ Erziehung " aus eine Bank

geschnallt werden , weil man natürlich kein Kind dazu
bringen kann , während der Mißhandlungen freiwillig still
zu halten . Sodann wird ausgeführt , in welcher Art die

„ Hausordnung " die Anwendung und Vollstreckung von

Disziplinarstrafen vorschreibt . Es ist dabei vorgesehen , daß
bei Strafen , die ohne Erholungspausen gesundheitsschädlich
wirken müssen , mehrtägige Pausen gemacht werden . Die

Austaltsleitung hat nun diese Pausen in ebenso sinnreicher
wie humaner Weise dadurch zu „verbessern " gewußt ,
daß sie diese durch andere , ebenfalls schwere Dis -

ziplinarstrafen ausfüllte und so in einzelnen Fällen
geradezu barbarisch verfuhr . So erhielt im Widerspruch
mit der Hausordnung m Gefangener Wedel ohne Unter -

brechung hintereinander 4 Tage Dunkelarrest , 2 Tage schmale
Kost und 2 Nächte hartes Lager . Ein anderer , NamenS
E i l e n st e i n , erhielt 8 Tage Dunkelarrest , dazwischen
6 Tage schmale Kost und 6 Nächte hartes Lager , also ohne
Unterbrechung 20 Tage hintereinander schwerste Disziplinar¬
strafen . Noch schlechter erging es einem gewissen Narr ,
der ebenfalls 20 Tage hintereinander schwere Strafen er -

hielt , die er obendrein in Ketten verbüßen mußte , und

zwar die Hände Tag und Nacht fest gefesselt . Der Ge¬

fangene Engelhardt hatte 26 Tage die schwersten
Strafen durchzumachen und dieselben Strafen verbüßten

Jahn und Radi gast in Ketten Tag und Nacht .
Die Anlegung von Ketten soll nach der Hausordnung nur

zur Brechung thätUchen Widerstandes , bei Fluchtversuchen ,
Zerstörungswuth u. s. w. , angewendet werden . Daß in
den erwähnten Fällen die Anlegung der Ketten nicht be -

rechtigt war , zeigt Redakteur Boshart ganz genau
an dem Versahren gegen den oben erwähnten Radigast
Es Hecht da : „ Die frisch eingelieferten Gefangenen werden

zur Dresiur einem Aufseher anvertraut , der als ehemaliger
Tambourmajor den Kommißknopf nicht los werden kann .

Dieser macht einen Sport daraus , seine „Pflegebefohlenen "
beim Spaziergang recht schöne , militärisch gleichmäßige Ab >

stände halten zu lasten . Dabei erhebt sich sehr häufig «in

Gebrüll , da ? mehrere hundert Schritte weit deutlich ver -

nehmbar ist . So war es auch mit Radigast , der stch ' unge -
lehrig , aber nicht widerspenstig zeigt « und sich zu ent

schutdigen versuchte . Der Aufseher , der gar kein » Straf -
befugniß hat . dem im Gegentheil die Hausordnung die

Strafbefugniß abspricht , schickte aber den Radigast sofort in

seine Zelle und als er nicht sogleich ging , wurde Gewalt

gegen ihn angewendet und obendrein noch die oben er -

wähnte grausame Strafe gegen ihn durchgeführt . Herr BoS

hart sah den Unglücklichen beim Beginn seiner Strafzeit .
Er war ein Bild strotzender Gesundheit und

Kraft ? einige Wochen genügten , ihn zu
einem Skelett umzuwandeln , daS stch und die

schweren Ketten kaum fortschleppen tonnte . " Was auS ihm
geworden , weiß Herr Boshart nicht , daS aber weiß er , daß
manchmal die Kettenlast getragen werden mußte , bis das

rohe Fleisch zu Tage trat und daß auch dann nur die Am

legung von Binden , aber nicht die Abnahme der Ketten

verfügt wurde . Weitere Enthüllungen will B. folgen
lassen . Herr Strenge hat sich beeilt , die Mißstände zu be -

seitigen ? O nein , gegen jene Beamten , die möglicher
weise verdächtig erscheinen , Herrn Boshart Material zu
seinen Beröstentlichungen geliefert zu haben , die Disziplinar
Untersuchung einzuleiten ! Ist kein Tempeltey da , der

diesen staatsmänmschen Thalen ein litterarisches Denkmal

setzt ? Over wird die rechte Hand des Memoiren schreiben -
den Herzogs Ernst , der Jenenser Geschichtsklitterer
Lorenz , Herrn Strenge nicht geschichtlich verklären ?

Verdient hat er ' s gewißlich . Uebrigens sind die Staat ? -

weisen Gotha ' ? , des liberalen „ Musterländchens " Mittel -

deutschlandS , nur folgerichtig in ihrer Erhaltung der

so bedeutsamen Traditlon . Wenn 1893 jugendliche
Gefangene geprügelt , über die Bank gelegt und mit Ketten

beschwert werden , so ist Gotha auch derjenige deutsche
Staat , der zuletzt auS seinem Kriminalverfahren die

schmachwürdige Folter entfernt hat . —

I « Serbien find Bauern - Unruhen auS

gebrochen . Ob „Väterchen " dahintersteckt , ist noch nicht
sicher . Allerdings sind die Bauern mit dem russischen
Berdangewehr bewaffnet . Jedenfalls ist in Serbien dank

dem sozialen Druck , der auf der Bauernschaft lastet , Zünd -
stoff genug vorhanden . —

Bulgarien . Tie Wahlen zur großen
S o b r a n j e , welche über die Verfassungsänderung Be -

schluß fasten soll , sind aus den 80 . April festgesetzt . —

DaS Gesammtrefultat der spanische » Wahlen ist
in runder Summe — bei 43 ! Mitgliedern : 60 bis 60

Republikaner , 60 Konservative , 16 Carlisten ( Leaitimisten ) ,
9 sog. Autonomisten aus Euba ( die für die Selbstregierung
der „Antillenperle " sind — etwa nach Art der irischen

omerule ) . und der Rest — nahezu 800 — Ministerielle .
as Ministerium hat in Spanien — ähnlich wie in

Italien — stets eine große Majorität . Sozialisten
scheinen nicht gewählt zu sein . Wie spanische Wahlen ge -
macht werden , ersieht der Leser aus unserem heutigen Briefe
aus Spanien . —

Frankreich . Herr Andrieux und sein Spießgeselle
C o n st a n S setzen all ihre Hoffnung auf die bevorstehen -
den Wahlen . Während dieser sich vorsichtig im Hinter -

grund hält , zieht jener mit der Reklametrommel durch ' «
Land , hält Agitationsreden und droht mit einer ganzen
Pandorabüchse von Panama - Tnthüllungen . ES nimmt ihn
aber niemand mehr ernst und , da er selber mindestenSeben -
soviel Schmutz am Stecken hat , wie einer der von ihm An -

geklagten, so wird er mit seinen Drohungen nur ausge -

Inzwischen stärkt sich die Bewegung zu gunsten der

Verfassungsrevision , lind wenn nicht alle An -

zeichen trügen , wird der Kampf gegen den PanamiSmuS
sich bei den nächsten Wahlen , die nicht mehr lange hinaus -
zuschieben sind , sich zuspitzen zu einem Kampf gegen die

reaktionären Bestimmungen der Verfassung von 1875 —

namentlich gegen den Fortbestand des Senats ,
und gegen das undemokratisch « Institut der

Präsidentschaft . - >

Belgien . Ein sonderbarer Herr scheint der dortige
König zu sein . Er weigerte sich vorgestern , eine Deputation
bezüglich des Referendums zu enipfangen , weil unser Genosse
V o l d e r s Mitglied derselben war . Für VolderS ist das

natürlich kein Unglück — wie schlecht muß aber der Monarch
über die Lage der Dinge in „ seinem " Lande unterrichtet
ein ! Vielleicht ist er gelegentlich einmal sehr froh , wenn

VolderS nicht Gleiches mit Gleichem vergilt , und — nach
dem gut sozialistischen Grundsatz : Gleiches Recht für Alle !

auch , h n anzuhören bereit ist . —

Gladstone hat nnn einmal kein Verständniß für die

Arbeiteriache . Die Antwort , welche er vorige Woche einer

Deputatton von Bergarbeitern bezüglich des Acht -
tundentages gegeben hat , zeigt , wie gründlich sich
»iejenigen getäuscht haben , die den „ großen alten Mann "

noch für lernfähig hielten . Erst wenn die Arbeiter unter

ich einig und einhellig für den Achtstundentag sind , will er

an die Einbringung eines Gesetzes denken .

Ja , aber mit solchen Grundsätzen kommt man über -

Haupt zu keinem gesetzgeberischen Fortschritt . Einhelligkeit
und Einheit wird niemals vorhanden fem . Und wenn die

Gesetzgebung stets erst warten will , bis sie von der Volks -

bewegung gewaltsam vorangestoßen wird , dann sollte
der Liberalismus doch lieber gleich einpacken und

zu gunsten des absoluten Regiments abdanken .
Wie rückständig Gladstone auf sozialem Gebiet ist ,

enthüllte er auch dadurch , daß er die Möglichkeit eines
akultativen Achtstundentages andeutete , d. h.

eines gesetzlichen Achtstundentages , der aber nur für die
Arbeiter gilt , die ihn auch wollen , und nicht für die anderen .
Unter den englischen Gewerkvereinlern , die sich von ihrem
alten traditionellen Bourgeoishaß gegen die Staats -

einmifchung « ur schwer trennen kSnnen , spukt diese Idee
bekanntlich , deren �Verwirklichung geradezu chaotische Zu -
stände herbeiführen würde . —

Die Folgen der Gladstone ' schen Beschränktheit sind
schon ficht - und fühlbar geworden . Bei einer Ersatzwahl ,
die vorgestern in GrimSby statthatte , erlitten die Liberalen

eine Niederlage , weil die Arbeiter , unter Bezugnahme auf
jene Erklärung Gladstone ' S, den Liberalen die Heerfolge
verweigerten . Und so kam ein Sitz , der den Liberalen seit
Menschenaltern gehört , in die Hände der Konservativen .
Herr Gladstone ist gewarnt ! Die Arbeiter haben ihn in

der Gewalt . —-

Varlanrenkarisikzesl
In der Sitzung der Mtlitärkommisftou vom Dienstag

wurde die am Sonnabend begonnene „ Epezialdislussion " über
die Stärke der einzelnen Truppenkörper fortgesetzt . Von den

Militärkommtssarien wird ein wahres ChaoS van Zahlen über

„ hohen " , „ mittleren " und „ niederen " Etat der verschiedenen Re -

gimenter vorgetragen . An der Debatte betheiligen stch die Abgg .
Buhl . Hinz « ( welcher „ im Prinzip " der Verstärkung der Re -

gimenter mit hohem Etat , die zum Srenzschutze bestimmt sind .

zustimmt , die übrigen Erhöhungen aber ablehnt ) . General

von Gohler , Gras Kleist . Major Wachs , Richter
( welcher die gegenwärtigen Verhandlungen für sehr unwesentlich
und den Standpunkt für falsch hält , fich vom Militär -

sachverständigen Gesichtspunkt » au « „ im Prinzip ' für die Ver -

ftärkung einzelner KadreS zu erklären , da dir freisinnige
Partei einer Erhöhung der Präsenzstärke an fich dach nicht

zu stimmen werde . ) Der R e i chs k a n z l er hält der Kom -

Mission eine Vorlesung über den Werth der „ Sachverständigen -
Urtheile " und sucbt speziell den Abg . Richter über die „ Roth -
ivenvigkeit " der Offiziersburschen zu belehren , da es in heutiger
Zeit , wo „ Kontrakte so leicht gebrochen werden ' , ausgeschloffen
sei . diese nützlichen unisormirten dienstbaren Geister durch „Zivil -
arbeiter männlichen oder weiblichen Geschlechts ' zu ersetzen . —

Ein Hauptlapitel der Unterhaltung bildet die „ wichtige ' Frage ,
od Kriege im Sommer oder im Winter angefangen werden oder

anzusaugen seien . — Die Stimmung zwischen den Herren
Richter und Hinz » scheint ein » recht gemüthliche

werden . „ Selbst auf die Gefahr hin . von einer
» tte meiner Eigeuscyaft als Kommissionsmitglied ent -

kleidet unv nackt alt bloßer militärischer Sach -
verständiger hingestellt zu werden ' — so leitete er eine

kurze Entgegnung auf die Ausführungen des Major ?
WachS ein . Diesen deutlichen Hieb gegen seinen Parteigenoffen
Richter ver - iärkte er zum Schluß noch durch die Erklärung ,
daß er eS für eine Gewissenlosigkeit nicht bloS gegen den

Reichstag und das Volk , sondern selbst gegen die eigene
Partei halten würbe , wenn ein Mitglied der Kommission ,
welch »? infolge seine ? früheren Standes von ben technischen Fragen
vielleicht etwa » mehr versteht als andere Mitglieder , von diesem
Umstand « nicht Gebrauch machen würde , um alle Einzelsragen diS
in ihr » tiefsten Tiefen aufzuklaren .

Dte Mtliärkommifstan setzt » auch heute dt « DiS -
tusflon über die verlangten Verstärkungen der einzelnen Truppen -
sormationen fort . Es handelte stch um die Jägerbataillone , um
Artillerie , Pionier «, Eisenbahnlrnppen . Lustschiffer , Train , Ka -
vallerie w. „ Große ' Reden wurden dazu nicht gehalten , meist
handelt » tS sich um freisinnige „ Nörgeleien ' , sowie um „ An -
fragen " bewilligungslustiger Patrioten und um Auskunstsertheilung
seitens der militärischen Komanffarieii . So bereit , villig nun

letzler « über alle technischen Angelegenheiten sich äußern , so sind
sie doch fommt dem Herrn Reichskanzler nicht dazu zu be -

wegen , dem natianalliberalen . von Herrn Hinz « unter -
stützten Echmerzensrufe des Herrn Dr . Buhl Rechnung
zu tragen und stch darüber zu äußern . was
von dem Verlangten „ absolut nöthig ' , « aS bloS „ wünschen ? -
werlh ' und was allenfalls entbehrlich sei , damit mau auf der

dadurch gegebenen Basis zu einer ' Verständigung ' gelangen
könne . Di « Reglerlmg sagt : „ Sucht Ihr Herren von der Kom -

Misston nur selbst heraus , waS Ihr bewilligen oder ablehnen
wollt , w i r halten Alle ? für unumgänglich nöthig . ' — Ueber

dies « Frage entstand heut « mitten in der Spezialdiskusfion über
die Stärke der Einzelsorinationen wieder eine General debatte ,
die indessen nach Lage der Sache auch nur «in negatives Resultat
haben tonnt «.

Den Herren wurde ob dieser grausamen verschlepperei . die
nur den Zweck hat . den „seinhörigen " Kompromißlern
Gelegenheit zu ergeben , doch endlich von der Regierung
zu erfahren , an welcher Stell « st « etwa mit stch handeln
lassen will , vom Abg . Bebel kräftigst die Meinung gesagt .
Schon seil einer Reihe von Tagen , fogie Bebel , gingen die Herren .
welche komproniißsüchrigen Herzen » find , herum „ wie die
kranken Hühner ' , immer sehnsüchtigst harrend , daß endlich
die Regierung den Mund austhu », werde , » m ihnen in ihrer Be -
dränamß zu Hilfe zu kommen . Es sei hoch an der Zeit , diesem
Spiel ein End « zu machen ; wie stch jetzt auf ' s deutlichste ergiebt ,
wäre eS am zweckmäßigsten gewesen , den sozialdemokratischen An -

irag anzunehmen , zuerst den ganzen 8 t , der die Friedenspräsenz -
stärke bestimmt , zu berathen . Das Resultat dieser Berathung hätte
einen Maßstab dafür abgegeben , was dann zu thun
übrig geblieben wäre . Zur Geschäftsordnung brachte Bebel

auch noch den sonderbaren Umstand zur Sprache , daß gestern
de » Mitgliedern der Kommisston im amtlichen Kouvert je ein

Exemplar des nattonallideralen . Chemnitzer Tagebl . ' , in welchen ,
ein Bericht über ein « Versammlung zu Gunsten der Militär -

vorläge enthalten war , zugestellt wurde . Wenn sich derartiges
wiederholt « , würde er verlangen , daß künftig jedem Mitglied auch
ein Exemplar des „ Vorwärts ' , worin Protest berichte enthalten
sind , beigeschloffen werde . Der Präsident erklärt , er sei an der

Bescheerung unschuldig .
Di « nächst « Sitzung findet morgen Vorm . ' /, ! ! Uhr statt .

Die El . Kommission ( Abänderung der Gewerbeordnung )
hat in ihrer letzten Sitzung die Anträge : Zigarren und Tabake ,
Uhren aller Art und Druckschriften in Lieserungen
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen auszuschließen , ab -
gelehnt . Ein Antrag , wonach Druckschriften , welche heftweise in

Lieferungen im Umherziehen feilgeboten und verkauft werden .
auf dem Umschlage den Preis des einzelnen Heftes und die An -

gäbe der Zahl der erscheinenden Hejt « enthatten müssen , wurde

angenommen .

Die Wahlprüfung « Kommission verhandelte heute über
die Ergebnisse der Erhebungen über die Verstöße bei der Wahl
deS Abgeordneten Prinzen Handjery ( 10. Pol - dom ) . Die Er¬
hebungen haben zum Theil ganz unglaubliche Vergewaltigungen
der sozialdemokratischen Wahlagitatoren in diesem Kreise ergeben .
Di « Kommission ist mit den Verhandlungen nicht zu Ende ge -
langt und wird die Schlußabstunmung erst in nächster Sitzung
erjolgen .

DviekkaKen dev Dvdas » klon .
F . S . 4S . Nur Vergnügen innerhalb eines geschlossenen

KreiseS bedürfen keiner Erlaubniß .
H. 80 . Die Einrede , daß die Mutter eines unehelichen

Kindes bereits außerehelich geboren habe , befestigt in Preußen
den Alimentenanspruch von Mutter und Kind .
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Theater .
Donnerstag , den 9. März .

lypernhan « . Keine Vorstellung .
Schanspielhans . Keine Vorstellung .
Nentlchrs Theater . Der Talisman .
berliner Theater . Die DamscheffZ . '
Lesstng - Theater . Heimath .
Utallner - Thrater . Der Fall Cle -

menceau .
firoll ' » Theater . Die Nachtwandlerin .
Restde » , - Theater . Familie Pont -

Biquet .
Uiktoria - Theater . Die Reise um

die Well in achtzig Tagen .
Kienes Theater . Toska .
Friedri » i, - Kliilhel » » ttädt . Theater .

Do » Cäsar .
Adolph v - rnlt - Theater . Modernes

Babylon .
Thomas - Theater . Der Talisman .
Klational - Theatev . König Ottokars

Glück und Ende .

Aleranderpla ? « - Theater . Dorf und
Stadt .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Reichshalle » . Spezia¬
litäten - Vorstellung .

Ziantman » ' » Uariöte . Spezialitäten -
Vorstellung .

dZebrüder Richter ' s Klariötö . Spe -
zialitäten - Vorftellnng .

Minter - Karten . Spezialitäten - Vor »
flellung .

Lrnst - Tlleater .
Znm 75 . Male :

Modernes Babylon .
Gesangspoffe in 3 Akten v. Lä . �aoodson
und V. blannstiiat . Couplets theiliveise
von lZ. Görs « . Musik von G. Stettens .

In Szene gesetzt von Molpd Ernst .

Anfang TVe Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . !
Novität ! Novität !

Des * Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
tKlemm - Ede . . » nrtin Bendix . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Der Mtonü in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

vi « �i ' oektwolmei - .

Castan ' s

Panoptikum .
Letzte Woche S
Hagenlteck ' s gr . zoolog . Wunder :

S1 Lili , �
kleinß. lebend. Elefant d. Welt,
rsi - iea - Vunaer - Musionen -

Vkeatsr .
Lrosses konaai - t .

Kämmtlich ohne Crtra - Cntrre .

kassage -
Banepticnm .

Reu !
Das unerklärliche

Verschwinden eiueS

frei in der Lnft

hängend . Mädchens .

KkutfiMmTs Variete
Im Stadtbahnhof Alexanderplatz .

Trohe

vollständig neue » Programm .
Tom . Bölling , Original - August .
Trnppe H . goston , Akrobaten .
Bölling ' Uller , Wasserkünstler .
The Mal tos , Exentries .
Geschw . Taciann , Duettistinnen .
Heinr . Bender , Humorist .
Martha Ventura , Kostümsoubretten
sowie sämmtl . engag . Spezialitäten

Anlang Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Meyer ' s Konvers . - Lexik . , Brehm ' s
Thierleben kaufe sof . Nachr . Postkarte .
Schröter , Eamphausenstr . 31 . [ 1686b *

Cfccus Renz .
( Karlstraße . )

Donnerstag , 9. März , Abends TVe Uhr ;

Grosse brillante Vorstellung .

Ein Knnßlersejt. SS
Grobe Ausstattungs - Pantomime .

Nene Einlagen mit überraschenden
Wasser - nnd Lichfeffecten . Ballet von
100 Damen . Glänzender Blnmencorso .

Grosses Brillant - Feuerwerk .
Außerdem : BMF " Mr. James Filüs

mit dem Schulpferde Markir . IRi
Johanniter u. Alep , in d. hohen Schule
ger . v. Frl . Gceana Benz . Das boxende
Känguruh , vorgef . vom Clown Misko .
Marietta und Belloni mit ihren dress .
Kakadus , ze.

Morgen , Freitag : 8. Wiederholung
der Gaia - Festvorstsllung v. 27. Januar .

Svuntag : 2 große Vorstellungen . Um
4 Uhr ( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :
Die lustigen Beidelberger . — Abends
VVa Uhr : Ein Künstlerfest .

Fr . Renz , Direktor .

Verspätet ! 1703b
Nnserm Rauchbruder Carl Ewald zu

seinem gestern stattgefundenen Wiege »
feste ein dreimal donnerndes Hoch !

Ranchklnb Ringelwolke .
Carl , fall nicht vom Stengel !

Feen - Palast
Jeden Tag :

Gr. Sozialitäten -Barßellnng .

GrAiweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich ;

Germania - Konzert - n

Kouplet - Sänger
sowieAuftreten desmusikal .
Clown KIr . Barna und

Damen - Imitator Willy Wilson .
Gr . Frnhniilks - u. Hlittngstifch .

klV Zwei Säle - PNZ
zu Versammlungen und Vergnügungen .

owie 6 Billards und 3 Kegelbahnen ,
F . SocUke .

Moritz -
Etablissement

Morih -
¥ta5 ' Buggenhagen .
Täglich : I „ nrumental - Kon,ert .

Krohrr Früh stück »- n . Mittags -
tisch . Epezial - Ausschank von Pahen -
hoker Lagerbier , hell und dunkel .
AV An Sonn » und Festtage »
findet das Konzert in den oberen

Knien statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten rc .

i > iSrr « Wi « . �SN

vrtL - Xrallkeiikasse

kür das Tapezier - Gewerbe
Versammlung lammtlichergrost

jährigen Kasten - Mitglieder am
Sonntag , den 12. März 1303 , Vormit

tags 10 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommaudanleustr . 20 . 1707b

Tagesordnung : Wahl von 20 Ver
tretern zur Generalversammlung .
Das Quittungsbuch ist als Legitimation
vorzuzeigen .

Versammlung der Herren Ar¬
beitgeber , welche aus eigenen Mitteln

Beiträge zur Kasse leisten , bei Wolter ,
Klosterstr . 55 —57 .

Tagesordnung : Wahl von 10 Ver
tretern zur Generalversammlung .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht Der Vorstand .

Wir geben hiermit bekannt , die
Streiklisten der Korbmacher Berlins
mit untenstehenden Nummern innerhalb
acht Tagen zurückzuerstatten , widrigen
falls wir die Namen veröffentlichen .
Das Streik - Komitee der Korbmacher .

I . 31. : Hermann Schölzel .
Die Nummern der Listen sind fol -

gende : 1. 25 , 34 , 69 , 175 , III , 112 ,
64 , 85 , 213 , 235 , 250 , 252 , 266 , 267 ,
273 , 293 , 296 , 300 , 301 , 302 , 309 , 310 ,
311 . 194/13

Sämmtliche Listen sind zu senden an
Rerm . Schölzel , Pücklerstr . 12 , v. III

Urbanhafen .
Diejenigen Arbeiter , welche beim

Unternehmer Schneider am Urbanhafen
gearbeitet haben und bei der Löhnung
am 25 . Febr . irgend welche unberech -
tigten 3lbzüge erlitten , wollen ihre
Adressen unter ü. H. in der Expedition
des „ Vorwärts " niederlegen . 1701b

TThr SL » uler Garantie
dtUC Ulli kostet bei mit

zu repariren 1 cn Wt
( außer Bruch ) A,aü IIi &.

kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Ukrsn , Gold » u . Silberaraaren

C. Wunsch , ? rÄÄ
• Ich warne Jeden . meiner Frau auf
meinen Namen etwas zu borgen , da ich
für nichts aufkomme . Franz Köhler .

' Gr . Hoesob , Homöopath . Arzt ,
Limenstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Feen - Palast .
Freitag , den 10 . März 1893 :

Einmaliger Ringkampf bis zur Entscheidnng
zwischen dem MeisterschaftSringer der Welt

Herrn Carl Abs aus Hamburg
und dem griechischen Preisringer _

Mr . Antonio Pierri .
Anfang präzise 10 Uhr .

Met : Grosse Spezialitäten - Vorstellnng .
Anfang �8 Uhr .

Passepartouts und Bons haben an diesem 3lbend keine Giltigkeit .
Billet - Vorverkauf Vormittags von 11 —1 Uhr . 38031, *

Man kaufe ILUt ?

Kineten - Ziagen

mit Naether ' s
klsmmsicheren Verdeckstangen I

Finger
weg !

Naether ' s Fabriklager l
Friedrichstr . 72 . [ 147M ] JW. ,

nicht zu verwechseln
mit anderen , meinen Text

kopirenden Firmen !

Größtes Lager ( ,Ä ) der Residenz !

„BitwirtS " Mm MtiMitt
Kerlin SW. , Kenthstrasse S

Soeben erschien :

WM" " Heft 38
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Vollständig in ra . 50 Heften ä 20 Vf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

vllml ller geselligen irbeiterTereine
Kerlins nnd Umgegend .

Sonntag , den 10 . März , Vormittags 10 Uhr ,
in den „ Armin - Hallen " , Kommaudantenstrahe Nr . 20 :

General - Versammlung.
Tages - Ordnung : 1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Aufnahme neuer

Vereine . 3. Wahl des gesammten Vorstandes . 4. Bundesangelegenheit und
Fragekasten .

" ' '
172/8

Die Vereine werden ersucht , die Mitgliederzahl so schnell als möglich
an Genossen Kosel , Zehdenickerstr . 19, Hof part . , zu schicken .

In dieser Versammlung findet die Ausgabe der Billets zum zweiten
Stiftungsfest statt . Der Vorstand .

Achtung ! Oeffentliche Achtung !

Versllmnllnng für Kranen nnd Männer
am Sonnabend , den 11 . März , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Hoffmann , Oranienftraße 180 .

Tages - Ordnung :
1 Vortrag des Genossen Koster über Religion . 2. DiSkusfion . S. Er -

gänzunaswahl eineS Mitgliedes zur Frauen - Agitations - Kommifflon .
Nach der Versammlung findet ein gemüthliches Keisammenfiein statt .

Zu regem Besuch ladet ein
156/12 * Di « Franen - Agitationa - Kommissto » .

Alhtnng! Getreidetcher (6(l)i | | et) nnd Speilherarbeitu.
Mitglieder - Versammlung
i IS . März , Vorm . lOVa Uhr , in RölllRSIIig ' s Salon ,Konntag , den

Neue Friedrichstraße 44 .

Tagesordnung : 1. Vortrag über Lohn - und Akkordarbeit .
kussion über den Tarif . 3. Verschiedenes .

Gäste willkommen . Ausgabe neuer Karten .
ersucht

2. Dis -
197/7

Um zahlreiches Erscheinen
Der Vorstand .

Große öffentliche Nersammlung
sämmtl . Kutevkei ' Berlins u . Umgegend

am Freitag , den 10 . März , Abend « 9l/3 Uhr ,
im großen Saale der Aktien - Kranrrei Friedrichshain ( am Königsthor ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Fritz Inbeil .
2. Diskussion .
3. Berichterstattung der Kommission und Verlesung der Etatuten der

Freien Vereinigung der Kutscher nd Verschiedenes .

Herr Schütte ist schriftlich zu dieser Versammlung eingeladen .
Die Ginbernfer :

1702b A. Schulz , Droschkenkutscher , u. Böttcher , Arbeitskutscher .

AussteBlungs - Mobel .
Die von mir seinerzeit im Landes - Ausstellungspark ausgestellten Wohnungs -

Einrichtungen fanden beim Publikmn den ungethelltesten Beifall . Möbel aller
Art , ganze Wohnungs - Einrichtungen :c. werden stets angefertigt , und sind
olche auch im Fabrikgebäude Naiinpnstr . 3 , I . u . II . Et . , ausgestellt .
Llerhnnf mir unter Garantie zu mäßigen Preisen .

Heinrich Weyer , TiMemeißer ,
37911, ' Naunynstrasse 3 .

Echter Langensalza' er Kautabak
91062

von Gebrüder Adler .
Zu haben in den meisten Tabakhandlungen Berlins und Umgegend .

Cigarren - Engroslaaer in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —;
Haupt - Niederlage « JUdenstrasse 20 .

Altenberg ' s djctn. Werti , Mslhtm , klMsb. - Reich . -
An statt , Neue Jakobstr . 9, Brunnenstr . 123 , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Neinig . v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von L . öv Mk . an . Reparaturen billigst . Nett !

Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben .
_

3761L *

36371 - '

Musik - Instrumente .
Größtes Lager in Zithern , Violinen , Gnitarren , allen

Blasinstrumenten , sowie Harmonikas jeder Art . Musik »
werke zum Drehen und selbstspielend ( mit Arbeiterliedern ) .

Reparaturen schnell und gut . Großes Notenlager .

_ Ang , Kessler , 51 . Lausitzerstr . 51 .

Möbel u. Polsterwaaren Aug . Heroldi
*

Oranienstr . 83 84 .

ucbmks iiiu yiuaac * * voivu

Steppdecken
echtWollatlaSCremeSolle )

Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlafdecken
mit kleinen Maschinenilecken , in

reizenden Jacquard - Mustern , Grösse
150 x 200 cm .

per Ktnck 4,30 M. PrÄ 9 M.
Meine illustrirte Prets liste über hoch-

eine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko . 87831 . '

Steppdecken .

Keriin S. , Vranienstratze 158 .

Adalbert Blacek ans Alt - Benatek in
Böhmen hält Ausverkauf von allen
Arten Aepfei , 2 Pfd . 15 bis 30 Pf .
Bärwakdstr . 52 , Hof r. im Keller . sl705b

Kinderwagen , größtes Fabriklager ,
billigste Preise , auch Theilzahlung .
Oranienstr . 3 im Korbgeschäft . 1599b '

M. Krüger ' s 1301�

Speise - Leinöl ist das anerkannt Beste .
Fabrik - Lager Skalitzerstr . 105 .

ktak - l ' sksk
A. Goldschmidt , 3806L <

am hiesigen Platze wie bekannt

gi ' osste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt amBackesch . Markt .
a Oranienburger ftratze L.

Ardeitsmrkt .
Sokirmnillrerlnnen

auf EntoutcaS und Regenschirme
werden verlangt

Leo Wollt , Jnh . B. Bergmann .
1698b Wallstraße 7/8 ,

Kügier , d. a. zuschneiden k. . b. höh .
Lohn vi . Schneeberg , Slraußbergerstr . 5.

Ein tüchtiger 3305L '

Schweizerdegen
( Parteigenosse ) , der eine Druckerei
selbständig zu leiten versteht , wird
sofort gesucht . Offert , mit Gehalts -
ansprächen werden erbeten von der Exp.
der „ Th . Tribüne " , Erfurt , Gartenstr . 7.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , 8W , Beuthstraße 2. Hierzu « ine Beilage .
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Varlninenksbovichko .
Deutscher Reichstag .

61 . Sitzung vom S. MSrz 1883 , 1 Uhr .

Caprivi ._
Am Bundesrathslische : Graf von Caprivi . von

Bött icher , von Maltzahn , Holl mann .
Tie Berathung deZ M arine - Etats wird beim Extra -

Ordinarium forlgesetzt . Die Budgetkommission hat im ganzen
die geforderten ersten Raten für V neue Kriegsschiffe gestrichen
und zwar für das Panzerschiff „Ersatz Preußen " 200 000 Mark ,
Panzerfahrzeug W i 000 000 M. , Panzerfahrzeug X 500000 M. .
Kreuzerkorvelte K 2 Millionen , Kreuzer „Ersatz Möwe " 750 000
Mark , Aviso „ Ersatz Falke " 1200 000 M. ; in Konsequenz sind
auch die Forderungen für artilleristische und Torpedoarmirung
gestrichen . Die Kosten für „ Ersatz Preußen ' sind im ganzen auf
12 580 000 M. im Etat bemessen . Ein Antrag der deulschkonser -
vativen Abgg . Hahn und Genossen will die Forderung für
„ Ersatz Preußen " unverkürzt bewilligen . Die übrigen Forde -
rauigen deS ordentlichen Etats im Extraordinarium des Marine -
Etats hat die Konimission nicht beanstandet .

Die Verhandlungen waren ohne jedes weitere Interesse .
Reichskanzler Caprivi griff ebenfalls in die Debatte ein
und lauteten dessen Ausführungen wie folgt : Ich bin
lein Marine - Enthusiast , aber ich verkenne nicht , welche hohen Auf -
gaben in einem Kriege unsere Marine zu erfüllen habe » wird .
Ein Lclsiff kann sich nur offensiv schlage », eine Flotte wohl stra -
tegisch defensiv . Wenn wir in dem Ersatz für Schiffe , deren
Hinfälligkeit vorherzusehen ist , zu sparsam werden , wird es mir
zweifelhaft , ob die Marine der Aufgabe die Küste zu schützen ,
gewachsen sein wird . Run will man die Küste vom Lande aus
scbützen ; es giebt aber auch Lagen , wo der Feind nicht landet .
Wir können unsere Küste gewiß zu Lande schützen , aber das ist

• nicht alles , was man im gewöhnlichen Leben unter Schutz der
Küste versteht . Man versteht darunter auch den Schutz der
Handelsstädte und ihres Handels . Dazu muß man die Blokade
des Feindes abhalten können . Der Reichstag hat jetzt wieder
einen Antrag vorgelegt erhalten , der den völkerrechtlichen
Schutz des Eigenthums zur See anstrebt . Ich stehe diesem
Antrage noch heute wie früher gegenüber , ich glaube nicht .
daß er ausführbar ist , aber in seiner Richtung gelegen ist das
Bestreben , die Küste von feindlichen Biokaden frei zu halten .
Dazu müssen wir sie aber schützen können durch Panzer , welche
die feindliche , i Geschwader im Schach halten können . Unter
einigermaßen normalen Verhältnissen werden wir ja im Kriege
nicht absolut auf den Import freniden Getreides angewiesen sei »,
wir können Kartoffeln essen statt zu brennen und statt Rüben
Getreide bauen . Aber wir haben kein Recht mit uns günstigen
Umständen zu rechnen . Können wir Landungen des Feindes
nicht verhindern , dann wären unsere Aecker für die Feinde bestellt .
Unsere Häfen müssen wir entiveder ganz oder theilweise blockade -
frei halten , nicht blos um den Import von Getreide sondern auch
den der anderen Maaren zu ermöglichen . Wir würden eine Menge
Dinge schwer entbehren , an deren Genuß ivir uns gewöhnt haben .
Um während des Krieges das Landheer leistungsfähig zu erhalten ,
müffen wir die Fernhaltung der Blockade erstreben , und dazu
können wir die Panzer , Kreuzer und Torpedoboote nicht ent -
behren .

RamenS der Geschäftsordnungs - Kommission erstattet alsdann
Abg . Horwitz Bericht über das Schreiben des Reichskanzlers ,
wonach die Ausführung des Reichstagebeschlnsses bezüglich der
Einstellung des Strafverfahrens gegen de » Abg . von Münch
dadurch hinfällig wird , daß es sich nicht mehr um ein Straf -
verfahren , sondern uni ein bereits rechtskräftig gewordenes Urtheil
handelt . Die Kommission beantragt den Reichstagsbeschluß vom
0. Februar durch diese Mittheilung des Reichskanzlers für erledigt
zu erachten . ( Während der Redner spricht , wird ihm von dem
in der Näh « des Referenlenlisches stehenden Staatssekretär von
Bötticher ein Glas Wasser eingeschenkt und dargereicht . Der
Borgang erregt die Heiterkeit des Hauses . )

Abg . Stadthag ' en ( Soz . ) : Ich bitte Sie , nicht zurückzu -
schrecken vor Dem , was stets die Praxis des Hauses gewesen ist .
Von keinem einzigen theoretischen Juristen ist die 1874 seitens
der Abgg . Windthorst und Lasker vertretene Ansicht als hinfällig
bezeichnet morden , und wir dürfen die Privilegien des Reichs -
tages nicht preisgeben . Die Frage ist nie anders beantwortet
ivorden , als daß eine Verhaftung eines Abgeordneten nach den ,
Wortlaut des Art . 31 der Verfassung nicht stattfinden darf . Ich
halte es für unbegreiflich , wie man zur entgegengesetzte » Auf -
fassung kommen kann . In dem Fall Majunke hat allerdings die
nationalliberale Partei den Art . 31 anders intcrpretirt , wie die

Abgg . Windthorst und Lasker ; aber die Reichstagsmedrheit be -
schloß damals , daß Majunke zu Unrecht verhaftet sei . Der
Polizeipräsident hatte die Verhaftung abgelehnt , weil sie gegen
die Versassung verstoße , das Stadlgericht ebenso . Das Kammer -
gericht hatte die Verhaftung angeordnet , weil sie nicht gegen die
Verfassung verstoße . Bestimmend für die Mehrzahl der Kom -
Mission war die Meinung , daß Majunke sich an das Ober
tribunal wenden könne und daß man dessen Entscheidung
nicht vorgreifen solle . Aus diesem Grunde kam die
Kommission ohne Antrag heraus und die Sache gelangte
nicht zum prinzipiellen Austrag . Seit 1874 ist nun kein
Jall vorgekommen , wo ein rechtskräftig Verurtheilter zwecks Ab
büßung der Strafvollstreckung während der Session gegen
seinen Willen verhastet wurde . Die Frage der Entlassung eines
bereits Jnhaftirlen ist hiermit nicht zu verwechseln . Im ersten
Absatz des Art . 31 ist von Verhaftung ganz allgemein die Rede .
im drillen Absatz wird ausdrücklich von Untersuchungs - und

Zivilhast gesprochen . Das beweist gerade , daß jede Verhaftung
ohne Ausnahme an die Genehmigung des Reichstags gebunden
ist . Wenn Sie mit der bisherigen Praxis nicht brechen wollen ,
dann können Sie dem Kommissionsantrag nicht zustimmen . Der

württembergische Justizminister hat gar nicht das Recht , in die

Befugnisse des Richters einzugreifen . Ein Rücktritt von der
einmal gefaßten Entschließung würde dem Reichstage nicht zum
Ansehen gereichen .

Abg . Ackermann ( kons . ) weist die Interpretation des
Art . 31 , wie sie bezüglich des Sinnes des Wortes „ Verhaftung »
der Vorredner gegeben , als unzutreffend zurück . Der Antrag des

Abg . Singer habe ausdrücklich auf Einstellung eines Strafver -

fahrens gelautet , während es sich um eine rechtskräftig gewordene
Verurtheilung handle .

Nach kurzer Replik deS Abg. Stadthagen und Duplick des
Abg . Ackermaun bemerkt

Abg . Bebel : 1874 war der Reichstag mit�wenigen Aus -
nahmen der Meinung , daß auch der Antritt der Strafhast unter
die Bestimmung des Artikels 31 der Verfassung fällt . Es ist
nicht denkbar , daß sich der Reichstag mit einem geringeren Recht
begnügen soll , als die Vertretungen aller anderen Verfassungs -
staatc ». Der Artikel 31 der Reichsveriassung ist allerdings in

dieser Beziehung etwas unklar . Die sächsische Verfassung spricht
es in weit klarerer Weise aus , daß über ein Mitglied der sächsischen
Sländekammer ohne Zustimmung derselben keine Haft verhängt
werden kann . Ich bin auch heute noch der Meinung ,
daß der Reichstag sich dasselbe Privilegium hat vor -

behalten wollen . Im Falle North lag die Sache anders , weil
ein gemeines Verbrechen vorlag . Aber in allen anderen Fällen

können wir unser Privilegium nicht aufgeben . Daß der Artikel 31
der Verfassung nicht so ausgelegt werden kann , daß ein Mitglied
des Reichstages aus der Strafhast entlassen werden muß , dar -
über hat der Reichstag sich klar entschieden. 1373 beantragte
Abg . Schraps , daß ich während der Dauer der Session aus der
Festungshaft entlassen werden sollte . Der Reichstag lehnte es
aber mit großer Majorität ab . Das württembergische Gericht
wollte die Strafhait des Abg . v. Münch aussetzen , so -
bald er einen dahin gehenden Beschluß des Reichstags
beibringe . Aehnlich haben die sächsischen Gerichte erkannt und
gehandelt , als Liebknecht und ich am 6. März 1872 vom Schwur -
gericht zu Leipzig wegen Vorbereitung des Hochverraths zu zwei
Iahren Festung verurtheilt waren . Ich war Mitglied des

Reichstags , Liebknecht nicht . Nach Verwerfung der Revision
durch das Oberlandesgericht wurde Liebknecht aufgefordert . An -
fang Juni die Haft anzutreten , ich ivurde erst nach Ablauf der
Session dazu aufgefordert . Wenn die Gerichte in Deutschland
eine gleiche Auffassung hierüber gehabt haben , besteht für den

Reichstag erst recht die allergrößte Ursache , sich sein Privilegium
nicht nehmen zu lassen . Ist der Art . 31 unklar , so muß durch
Interpretation Klarheit geschaffen werden .

Würtiembergischer Gesandter v. Moser : Die württem -

bergische Regierung vertritt mit allen verbündeten Regierungen
den Standpunkt , daß Artikel 31 der Verfassung Absatz 1 sich auf
die Strafvollstreckung nicht bezieht , sie hat dem Amtsgericht in
Stuttgart wegen der Irrigkeit der von ihm vertretenen Ansicht das
Nöthige zu erkennen gegeben , ivei » das Gericht ausdrücklich die
Beibringung eines Reichstags - Beschlusses auf grund des Absatz 3
von dem Herrn Frhrn . v. Münch verlangt hat .

Der Antrag der Geschästsordnungs - Kommission wird darauf
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten sowie einiger Mit -

glieder des Zentrums und der freisinnigen Partei a n g e -
» o m m e n.

Die beim Reichstage nachgesuchte Ermächtigung zur straf -
rechtlichen Verfolgung des Abg . Metzger ( Hamburg ) wegen
Beleidigung des Senats und der Bürgerschaft der Stadt Ham -
bürg wird entsprecheild dem Antrage der Geschäftsordnungs -
Kommission nicht ertheilt .

Tarauf wird die E t a t s b e r a t h u n g fortgesetzt und der
Etat des Rechnungshofes , des allgemeinen Pensionsfonds und
des Reichs - Jnvalidenfonds bewilligt . Ucder die Petition be-

treffend die Gewährung einer Ehrenzulage an die Inhaber des
Eisernen Kreuzes von 1870/71 wird zur Tagesordnung über -

geganzen .
Schluß Sh' t Uhr . Nächste Sitzung Donner st ag 1 Uhr .

( Militär - Etat . )

Protestversammlungen gegen die Militärvorlage sind
weiter abgehalten worden in Waren ( Ref . M e i e r - Lübeck ) .

Bon der Agitation . Parteigenossen aus S t o l b e r g
( Rheinland ) vertheilten am Sonntag in den Ortschaften
Scherpefell , Hastenrath , Volkenrath , Bohl , Bergrath und Esch -
weiter sozialdemokratische Flugblätter , Zeitungen und Broschüren ,
die von der ländlichen Bevölkerung mit um so größerem Danke

angenommen wurden , als am Morgen desselben Tages von den

Schwärzen das Flugblatt verbreitet worden war , worin das

Zukunftsstaats - Geschwätz Bachem ' s abgedruckt ist .
Die Parteigenossen in Baden - Baden vertheilten dort

wie in der Umgegend die Rede Bebel ' s über den „ Zukunftsstaat " ,
sowie Exemplare des „ Vorwärts " und des Offenburger „ Volks -
freunds " ' und machten dabei die erfreuliche Erfahrung , daß in
der Stimmung der Landbevölkerung eine Wendung zu unseren
Gunsten eingetreten ist .

Auch die Würzburger Genosse » , die 4000 Exemplare
von Bebel ' s Rede im Landkreise verbreiteten , fanden , wie die

„ llnteriränkische Volkslribüne " berichtet , bei den Bauern überall

sehr gute , stellenweise sogar herzliche Aufnahme .
Ebenso guten Erfolg hatten die Genossen aus Delmen -

h o r st und Ganderkesen bei ihrer letzten Agitationstour auf
dem Lande .

Die schwäbische Sozialdemokratie hat den Wahlfeldzug im
17. württembergischen Reichstags - Wahlkreise ( Ravensburg -
Tettnang ) unter sehr guten Aussichten begonnnen . Die in

Scheer , Hobentengen und Mengen am Sonnabend und Sonn -

tag abgehaltenen Versammlungen , in welchen unser Kandidat

Tauscher sprach , waren trotz der Hetzereien der Pfaffen -
blättcr ausgezeichnet besucht , und überall zeigte es sich , daß die

arbeitende ländliche Bevölkerung mit dem , was die Sozialdemo -
kratie will , im wesentlichen übereinstimmt . Besonders interessant
verlies die Versammlung in Hohentcngen . Dort hatte sich die

Bevölkerung von 14 Gemeinden zum Gottesdienste eingefunden ,
und als dieser beendet war , zogen die katholischen Wähler vor
das Gasthaus zur Traube , wo sie auf dem freien Platze Aus -

Ncllung nahmen , da der Saal , wohin die Genossen die Versamm -

lung einberufen hatten , die Menge nicht fassen konnte . Genosse
Tauscher mußte von einem Fenster des ersten Stockes aus zu
den Versammelten sprechen . Sein �ständiger Vortrag wurde
mit Beifall aufgenommen und nachher im öffentlichen Wirths -
lokale lebhaft diskutirt . Eine ganze Reihe Wähler stellten

Fragen , der Referent gab über alle zufriedenstellende Auskunst
und befand sich am Schlüsse der Diskussion in völliger Ueber -

einstimmung mit den Wählern . — Durch diese Versammlungen
ist . wie die „ Schwöb . Tagwacht " bemerkt , auch viel zur Zer -
streuung der Jrrthümer beigetragen worden , die über die Sozial -
demokratie im Schwange� sind .

�

Um der fortgesettte » öoralabtreiberei ein Ende zu
machen , beabsichtigen die Parteigenossen in Burg die Beschaffung
eines eigenen Vcrsammlungshauses . Sie haben zu diesem Zweck
einen Verein gegründet , der das hierzu nöthige Geld an -

sammeln soll . # �

AuS Lüdenscheid wird der „Rheinisch - Westfäl . Arb. - Ztg . "
geschrieben : Infolge des Betragens des Herrn Lenzmann in der

letzten Volksversammlung wird mancher sich die Frage vorgelegt

haben : Wie ist es möglich , daß ein Mann wie Lenzmann , der

lange Zeit hindurch gewissermaßen in dem Ruf eines Volks

mannes stand , der Arbeiterschaft so entgegen tritt , wie letzthin ?
Die Frage ist leicht beantwortet . Bis zum Jahre 1884 und noch
darüber hinaus war hier von einer seloständigen sozialistischen

Bewegung keine Rede . Das radikale Bürgerthum konnte zu der

Zeit ' sich » och als Vertreter der Interessen der Arbeiter auf

spielen , obne befürchten zu müssen , daß sein demagogisches
Treiben ausgedeckt würde . Der damals noch einigermaßen an -

ständige Verdienst der Arbeiter kam den fortschrittlichen Dema -

zogen sehr zu statten . Herr Lenzmann , der enragirte Vertreter

jener Leute , brauchte ' sich nur in einer Versaminlung

sehen zu lassen , und das Bürgerthum sowie die Arbeiterschaft

brachte ihm während eines Abends wiederholt stürmische Hochs
dar . Diese Ovationen machten Herrn Lenzmann übermuthig .
Denn nur so konnte er es wagen , den Nationalliberglen zu

drohen , ihnen die „ Rothen " auf den Pelz zu schicken , wenn sie
nicht nach seiner Pfeife tanzten . Die „ Rothen " sind jetzt dal !

Nicht infolge der Drohung , nein , trotz des Herrn Lenzmann .
Sein Wunsch ist es nie gewesen , daß die Sozialdemokratie hier
auskommen möchte , denn wir halten ihn für viel zu klug , altf

daß er es nicht erkennen würde , welche Gefahr die „ Rothen " für
ihn sein würden . Herr Lenzmann , der sich wahrscheinlich bis vi ) t
kurze », noch sagte : ' erst komme Ich , dann wieder Ich und dann

nochmals Ich und dann die andern , konnte niemanden über sich
dulden , nicht einmal neben sich . Er hielt sich für unerreicht » jr ,
für unwiderstehlich . Von dieser seiner vermeintlichen tz jh -
haben ihn jäh hinabgestürzt die „ Rothen " . Und daS ist bitter !

Daher der letzte krampfhafte Versuch , durch unparlamentarisches
Benehmen Rache an den „ Rothen " zu nehmen . Wir
sind nicht schadenfroh : können es uns wohl so ungefähr vor -
stellen , wie es Herrn Lenzmann zu Muthe ist . Früher in jeder
Versammlung mit donnernden Hochs empfangen , jetzt kau vi noch
beachtet . Ein solches Schicksal passtrt nur Egoisten , nicht s ' euten ,

welche selbstlos bis zum letzten Athemzuge dem armen Äo lke eine

bessere Zukunft erkämpfen helfen . Für die „ Freisinnig « z" oder
wie sie sich sonst nennen mögen , ist hier kein Boden meh' / . Die

Arbeiterschaft und auch die einsichtigeren Leute aus anderen

Gesellschaftskreisen lassen sich von einfältigen Reden scher den

„ Zukunftsstaat " nicht mehr dupiren . Die Gefahr wäre vielleicht
vorhanden , wenn die Sozialdemokratie nicht immer mch immer
wieder sagte : Leute denkt über Eure Klassenlage nach . Und dies

hat gewirkt ! Die Leute denken selbständig . Kommt nun so ei »

Mann , der dem Volk die „Herrlichkeiten " der Gegeizwart ein -

pauken möchte , dann geht das Volk nach Hause und . sagt sich :

„ Sprecht nur ihr Herren ! wir wissen es , unter welchem Druck ,
in welchem Elend das Volk schmachtet , die einzPe , wahre und

ehrliche Helferin ist und �bleibt die Sozialdemokratie . "

Todtenliste der Partei . Gestorben in Frankfurt a. O.
der Schuhmacher Emanuel Pilz ; in Seifhennersdorf
der Genosse Reinhold Kühne l.

Polizeiliches , Gerichtliches re .
— Der sächsische Landtags - Abgeordnete und Stadtverordnete

Heinrich Stolle verbüßt gegenwärtig im Meeraner Amts -

gerichtsgefängniß die dreiwöchige Strafe , die er si�ch dadurch zu -

zog , daß er einen Eisenbahn - Bediensteten au. der Arretur
eines armen Knaben hinderte , der am Bahnhofe Kohlen auf -

gelesen hatte .
— Der wegen Beleidigung einer Bergwerk - s - Verwaltung zu

1 Jahr Gefängniß verurtheilte Genosse G l a d e w i tz in

Zwickau hat wegen der von ihm beantragten Wieder -

aufnähme des Verfahrens einen einmonatlichen Strafaufschub be -

willigt erhalten .

ITolmles .
Wegen hrS Verbotes der Aufführung der „ Weber "

hatte der Dichter , Gerhardt Haupmann , bei dem Bezirksausschuß
Klage erhoben . Dieselbe kam gestern ( Dienstag ) zur Berhand -
lung . Den Kläger vertrat Rechtsanwalt Dr . Grelling , der be -

tonte , daß „ Die Weber " keineswegs den seqialistischen Zukunsts -
staat verherrlichen , sondern das Elend der gegenwärtigen Zu -
stände dieser bedauernswerthen Menschen beleuchten sollen . Der

Polizeipräsident hatte dagegen in seiner Kl . agebeantwortung aus -

geführt , daß die öffentliche Aufführung des Stückes in Berlin und

zu einer Zeit , in der die sozial - revolutionäre Bewegung noch in

stetem Wachsen begriffen sei , mit dem Interesse der Aufrecht -
erhaltung der öffentlichen Ordnung nicht vereinbar sei . _ Nach
einer Berathung von fünfzehn Minuten verkündete der Präsident
das Urtheil : Die Klage ist zurückgewiesen , dem

Kläger sind die Kosten aufzuerlegen . Die Gründe der Zurück -

Weisung wurden nicht publizirt . Es wird Berufung an die

höhere Instanz seitens des Klägers eingelegt werden .

Daß eine durchaus nicht tendenziöse , poetisch meisterhafte
Darstellung verboten wird , weil die Wahrheit und Wahrhaftig -
keit der Staatsordnung gefährlich fein könnte , beweist , auf wie

schivachen Füßen diese steht und wie sehr sie des inneren Halts
entbehrt . „ Die Weber " sind übrigens im Druck erschienen und

zwar in doppelter Ausgabe , einer im vollständig schlesischen
Dialekt , die wir denen empfehlen , die desselben mächtig sind , und

in einer anderen Ausgabe , in welcher ein Ausgleich zwischen dem
Dialekt und der hochdeutschen Sprache unternommen wird .

Der Verstorbeue Geh . Kommerzienrath v. Bleichröber
war im Jahre 1391/92 von der der Behörde aus ein Einkommen
von 3 Millionen abgeschätzt . Nach der Selbsteinschätzung für
1392/93 erhöhte sich dieses Einkommen aus 7»/ » Millionen . Er

hatte sich , wie die meisten Finanz - und Agrar - Fürsten die behörd -
liche Unterschätzung sehr gern gefallen lassen .

Gegen eine ganze Anzahl sogenannter „ Jncasso - Ge -
schäfte " finden zur Zeit strafrechtliche Ermittelungen statt . Es
waltet der Verdacht ob , als ob diejenigen , welche nur mit

„ Abonnementskunden " arbeiten , zum Theil auf den Bauernfang
eingerichtet sind . Das Abonnement kostet gewöhnlich 40 M. ,
welches sich nach den vom Kunden unterschriebenen Geschäfts -
bedingungen stillschweigend aus ein Jahr verlängert , wenn es

nicht rechtzeitig aufgekündigt wird . Die Kunden , welche de »

Inkassogeschäften ihre faulen Forderungen zur Realistrung ein -

senden , bezahlen gewöhnlich die ersten 40 M. sehr gerne , hören
dann aber von dem Schicksale ihrer Forderungen nicht mehr
viel . Vielfach beschränken sich die Schritte , welche das
Inkassogeschäft zu gunsten ihrer Kunden unternimmt , auf
eine einfache resultatlose Anfrage bei der Polizei nach
dem Verbleiben der betreffenden Schuldner , oder auf eine
Anfrage bei Privatpersonen . Die Forderungen werden danach
gewöhnlich als „ uneinziehbar " aä acta genommen . Die Kunden

tragen geduldig das erhebende Bewußtsein mit sich herum , ein -
mal gehörig „ hineingefallen " zu sein ; dasselbe Schicksal blüht
ihnen aber gewöhnlich gleich zum zweiten Male , denn sie ver -
geffen natürlich , ihr Abonnement aufzukündigen und das Inkasso -
geschäst macht gegen sie einen Anspruch auf abermals 40 M.
gellend . Soweit diese Fälle Anlaß zu einem Zivilstreit geben ,
fällt derselbe in der Regel zu Gunsten des Inkassogeschäfts aus ,
da dasselbe unschwer den Beweis erbringen kann , daß es irgend
einen Schritt zum Zwecke der Eintreibung der Forderungen ge -
than . Nach den Ermittelungen des Kriminalkommissarius List
auf diesem Gebiete ist anzunehmen , daß diese ursprünglich von
einem Wiener hier eingeführte Geschästspraxis , ivelche bald viele
Nachahmer gefunden hat , eine ganz lukrative ist . Ob sich mit

Hilfe des Betrugsparagraphen gegen dieselben wird ankämpfen
lassen , wird die Zukunft lehren .

Die Angelegenheit des Stationsvorsteher » Sachtler
vom Bahnhof Groß - Lichterfelde , der am 4. d. M. wegen Unter -
schlagung amtlich anvertrauter Gelder verhaftet wurde , wird noch
einen zweiten Beamten ins Verderben ziehen . Nachdem der älteste
Stations - Assistent das Verschwinden des Vorstehers bei der Eisen -



bahn - Direktion gemeldet hatte fand eine Euper - Revision der
Stationekasse statt . Dieselbe wurde durch einen Asiessor und
inehrere andere Rev ' siousbeamte vorgenommen . Zunächst wurde
ein Defizit von 1400 M. festgestellt ( später ist noch ein bedeuiend
größerer Fehlbetrag ermittelt worden ) . Wahrend die Revisions -
Beamten bei der besten Arbeit waren , stürmt « ein junger Mann
dve Treppe zu der im Stationsgebäude liegenden Privat -
wt ' hnung des Stalionsoorstehers brrauf . Die Treppe war zedoch
durch einen Unterdeamten besetzt , der während der Revision
» iemand passtren lafi ° n durile . Die Revisoren wurden gerufen ,
der angehalleue junge Mai » n gab aus Befragen an , er habe
dringend mit der Frau Sachtier zu sprechen . Durch ein längeres
I »quisitorium wurde sestgestellt , daß der Fremde der Sohn des
KtanlroUeurs der detreffenden Bahnstrecke ist . War vorher scnon
au fgesnllen . daß der Kontrolleur zwei Tage vor dem Verschwinden
der Stationsvorstehers die Kaste lontrollirl und für richtig de-
fun den Halle , so ftel�die Dringlichkeit , mit welcher der Sohn des
Kontrolleurs Frau Sachtler zu sprechen wünschte ( von der Rück -
kchr des Herrn Sachtler hatte er augenscheinlich noch keine
Ah nung ) , noch ganz besonders aus . Ks wurde sofort eine
Haiesfuchnng in der Privaiwohnuna des Slationsvorslehers vor -
geniiniuien und dabei wurde ein Schuldschein über 2400 Mark
vorc iejunden , laut welchem der Sohn des Kontrolleurs schriftlich
aner kannte , von Herrn Sachtler ein Darlehe » vo » 2400 M. er »
halte »i zu haben . Angesichts dieses Dokuments gestand der Sohn
des Kontrolleurs ( nebenbei bemerkt , em Berliner Geschäftsmann )
zu, vc rn Sachtler wiederholt Darlehen empiangcn zu haben . Der
Vater . muß unter allen Umständen Kenntniß davon gehabt haben ,
denn . dtfi der letzten Kontrolle konnte er das Manko gar nicht
übersehe »t . Wen » er die Kaste als in Ordnung befindlich erklärte ,
so muß er wider besseres Wissen gehandelt haben , lediglich , weil
er Kenn . biiß halte von den Berdindlichkeiten seines Sohnes gegen .
über dem Stationsvorsteher und daß dieser die gegebenen Darlehen
der Kasse entnahat , unterliegt keinein Zweifel .

Dur Ih einen gefährlichen Kautionöschwindker ist in den
letzten Mr ' naten eine ganze Reihe von Personen empfindlich ge -
schädigt w orden . In hiesigen Tageszeitungen erließ ein Groß -
kaufmann lstudols Kelln , in Rixdors Hobrechlstraß « 3 wohnhast ,
Inserate , in welchen er für sein Engrosgeschäst Reisende ,
Magazinier >> und Kutscher suchte , die ledoch im stände sein
mußten , akdgemessen « Kautionen zu stellen . Die Zahl der
Stell » ngssur senden , denen kelln Summen in der Höhe von SV
bis 200 M. abnahm , ist eine sehr große gewesen , und der
Jndustrieritttbr muß nach oberflächlicher Schätzung etwa lO bis
15 000 M. ans diese Weise erden tel habeu . Roch Alllana dieser
Woche wurde ei » Kauimaiin Blenge aus Berlin und ein Kntsmer
Duve Opirr des Schivindlers , der beide zu Inspektoren
der Berliner isstarklhallen ernannte , woselbst er 8 Verkaussstände
habe , die beide Herren täglich revidiren mußte » . — Ader auch
hiesige Geschäsil Sleute sind aus die Betrügereien des Kell » hinein -
gefallen ; mit rmssinirter Geschicklichkeit hat derselbe es verstanben ,
große Posten Dkaarr auf Kredit zu erlangen , die der Schwindler
dann sofort veralberte . Ja , selbst das Postamt Rixdori resp . ein
in demselben arigeslelller Beamter des Fernsprechamtes hat an
die Betrügereien des Gauners glauben müssen ; für die groß »
artig einaerichleliM — natürlich gleichfalls nicht bezadlten -
Bureaus Hodrechlistr . 3 ließ sich K. vor kurzer Zeit Telephon an -
legen , deren Anschlußgebüdren er natürlich nicht dezahten konnte
oder wollte . Der taubere Patron mußt « nun de »
betreffende » Beamum zu bewegen , die erwähnle Summe für ihn
zu verauslagen uriler der Vorspiegelung , daß er erst in den
nächste » Tagen GelO bei der Reichsbank abHeden müsse . — In -
zwijche » wurde dem Jndusirirritter ber Boden denn dach zu heiß
unler seinen Füßen , umsomehr , als ihm die Verbübung einer
Strafe von 8 Monaten Gefängniß in Plötzensee wegen Betruges
bevorstand . am Mittwoch ist K. , der eine beträchtliche Summe
bei sich führen dürste , die Erspariiisse aus seinen Kaulions -
schwindeleien , spurlos verschwuiiden , seine Famitre in größtem
Elend zurücklassend . waS um so bedauerlich er . als die nächsten
Brrwanbten des gewiflenlosen Menschen durch dessen Betrügereien
an den Bettelstab gebracht find . Die Polizei mmmt an , daß K.

sich in Berlin aushält und die Recherchen nach dem Hochstapler
sind dereits in vollein Gange .

Zu dem Vorfalke im FriedrichShain wird weiter ge-
meldet , daß der Verletzte nicht Harnow , sondern Horaus hetßl
und aus Weibdrup bei Meißen gebürtig ist : er halt sich schon
feit mehreren Jahren in Berlin aus und hat sich auch meist
obdach - und arbeitslos umhergclrieben . Er ist wegen BeltelnS
und Landstreichens bereits mit Arbeitshaus bestraft worden . In
der letzten Zeit wurde er vielfach in der Wärmehalle am

Alexanderplay gesehen . Die Verletzungen werden nach dem Gut -
achten des Arztes im Krankenhaus « in einigen Tagen geheilt sein .
Der Darstellung Horaus ' s steht die Polizei ungläubig gegenüber :
eS ist nicht gut denkbar , daß der krästlge Mann zwischen >2 und
1 Uhr in dem um diese Zeit lehr belebten Frlebrichshain hat
verschleppt werde » können , ohne daß seine Htlserusr gehört
worden wären .

Zeugcn « sucht , « m SV. Januar 1898 kam der Brief .
träger Rtudflelsch vor dem Grundstück Slemensstraße 1 —7 so
unglücklich zu Falle , daß er an den Folgen des Falles wenige
Wochen später verstarb . Di « arme Wiliwe wünscht die Namen
des EdepaareS zu erfahren , die den Fall mit angesehen haben ,
um ihre Schadenersayansprüche geltend machen zu können Der

Verstorbene stand sofort nach dem Fall auf und begab sich „ ach

Hause , die bösen Folgen traten erst später ein . Be « n Fall trug
er einen Brieslräger - Manlet . Die Adressen der Zeuge » nimmt
die Redaktion gern entgegen .

Schwere Urkundenfälschnnaea in mindesten ? vierzig Fällen
soll sich der Kaufmann Fuchs ln der Veleranenftraße , der i » der Markt -

halle der Doroiheenstraße einen Handel mit Geflügel und Fischen
betreibt , haben zu Schulden kommen lassen . Er hat ein hiesiges
großes Hotel um minde lenS 2000 M. dadurch geschädigt , daß er
dem Bureau Quittungen über geliefert « Maaren vorlegte , die er

gefälscht und mit dem Hotelsteinpel versehen , während er die
Maaren gar nicht geliefert hatte . Zu dem Stempel war er ge-
langt , indem er den Fernsprecher , in dessen Nähe der Stempel
lag , wiederholt benutzte . Er ist verhastet worden .

Moritz Arndt , « in Etadtreisender , ist verhaftet
worden , weil er im verdacht steht , sich in Echanklokalen an
Ekalspieler herangedrängt zu haben , anscheinend dem Spiel aus »
merksam gefolgt zu sein uud den Spielern , wenn st « besonders
eifrig waren , die Geldtaschen entwendet zu haben .

Sine Räuberbande i » Kinderschuhen ist wiederum durch
die Eharloltenburger Kriminalpolizei ausgehoben worden . Am

Dienstag Nachmittag sah der Kriiuiunl - Schutzlnann Pouch in der
Berlinerslraße drei Knabe » , die Gebrüder Alex und Stanislaus

Obiersky , 15 bezw . 12' / , Jahre alt , die Polsdamerstr . 5 bei den
Gl lern wohnen , sowie den löjährigen Albert Gezanitz , dessen
Eltern Magazinftraße 15 wohne » . Beim Anblick des Beamten

entflohen alle drei . Slaurslaus Obiersky wurde aber ergriffen und

nach der Wache gebracht . Hier stellre steh heraus , daß die Knaben

stch zu einer Bande organisirt hatten . Stanislaus O. hallt stch
am NeujahrSlage auS Draht einen Dietrich gemacht und wqr
hiermit zur Nachtzeit in den Polsbamerstraße 5 belegenen Lade »

von Thiele eingedrungen , wäbrend die Anderen . Schmiere '

standen . Er hatte außer verschiedenen Gegenständen sechsund -

zwanzig Mark daar erbeutet , wofür man ein Teschin kaufte , um
bei spateren Ueberraschungen bewaffneten Widerstand teisten zu
können . Da der erste Einbruch geglückt war . so brachen die drei

Taugenichtse am nächsten Sonntag wieder tu denselben Laden

ein . nachdem fie den Besitzer mit Familie hatten ausgehen sehen .
Ei « drangen vom Flur mit Hilse deS Dietrichs in den Laden ,

zerschlugen mit einer Bierflasche die oon hier in das Schlafzimmer

führende Glasthür , fanden aber dieSmal kein Geld . Dafür nahmen
sie Geld - und Zigarrentaschen . Laubsägen und Messer und
was sich sonst bot . — Ferner hat stch herausgestellt ,
daß die junge Bande auch Zinkoiebstähle ausgeführt hat . Welcher
Familie Gezanitz angehört , mag daraus entnommen werden , daß
sein älterer Bruder wegen Brandstiftung bestrast ist . Die Brüder
Obiersky entstammen einer achtbaren Familie . Nachdem der
Kriminal - Schutzmann Pouch , der die beiden ibm entkommenen
Knaben nictil gleich greifen konnte , aus der Straße sich hinter
einem ausgespannten Regenschirm versteckt gehalten hatte , und so
nicht erkannt wurde , konnte er auch die letzten einfangen . Alle
drei befinden sich in Haft . Man legt ihnen noch eine Reihe
anderer Strasthalen zur Last .

Heber einen Leichenfnnb wird uns aus Fürstenwalde bei
Berlin berichtet ; Der Bäckermeister Kahlow aus Fürsteiiwalde ,
ber im dortigen Sladtsor » Holz gelaust und im Jagen 91 ge-
lagen halle , begab stch am 27 . v. M. dorthin , um nachzusehen ,
ob alles in Ordnimg sei . Vier Kilometer von der Stadt fand
er mtlleii im Walde in der Richtung nach dem Dorfe Berken -
brück zu. unweit eines Weges , die Leiche eines etwa 30jähr >gen
Mannes mit dunklem Haar und röthlichem Schnurrbart aus .
An der reckten Halsseite und im rechten Ohr war fe eine Schuß -
wunde wahriiehmdar , deren jede der Annahme nach tövtlich war
Unter dem linken Ellenbogen lag ein Revolver , auS dem fünf
Schüsse abgefeuert waren . Wenige Schritte von der Leiche ent -
fernt lag ein schwarzer Filzhut , der im Innern die Firma
R. Feder , Berlin , trug . Um den linken Aermel des dunkel -
blauen Winterüberziehers , mit dem der Tobte bekleidet war ,
haftete ein Trauerflor . Rock und Weste waren von schwarzer ,
das Beinkleid von grauer Farbe . Das Taschentuch hatte das
Zeichen II . IC. 17. In einer Tasche steckte ein Exemplar der
englischen Zeilschrift . The Million ' vom 25 . v. M. Die silberne
Renlontoiruhr hing an einer Haarkette mit golvenen Schiedern .
Da die Feslstellung der Persönlichkeit bisher nicht gelungen ist .
so schwebt über dem Vorgange noch ei » rälhselhafles Dunkel .
Die hiesige Kriminalpolizei ist um Hilfe bei den Nachforschungen
ersucht worden .

Marktpreise ia Vrrliu am 7. März , nach Ermitte¬
lungen deS Polizeipräsidiums . Weizen per >00 kg . guter von
15,00 —15,10 M. . mittlerer von 15 . 00 —14,60 M. . geringer von
>4,50 —14 . 00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13 . 30 —13 . 00 M. .
mittlerer von 12,90 —12,70 M. , geringerer von 12,60 —12,40 M
Gerste per 100 Kg. gute von 17 . 50 —16,30 M. . mittlere von
16 . 20 —15,10 M. , geringe von 15,00 — 18,80 M. Haser per 100 Kg
guter von 15,70 — 15,10 M. , mittlerer von 15 . 00 —14 . 50 M.
geringer von 14 . 40 —13,90 M. Stroh . Nicht - per 100 Kg. von
4,65 —4,15 M. Heu per lOOKilogramm von 7 —5,20 M. Erbsen , gelbe
zum Koche » per 100 Kn. von 40,00 — 25,00 M. Speisebohnen , weißc
per 100 kg von 50,00 —20 . 00 M Linsen per 106 Kg. von 80,00
biS 30 . 00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 7,00 —4 . 50 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1 . 60 —l,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1 . 30 —0,90 M. Schiveinesteisch per l Kg. von
1,60 —1,20 M. Kalofleisch per I Kg. oon 1,60 —0,80 M. Hammel -
sieisch per l Kg. von 1,50 —0,90 M. Butter per l Kg. von 2,80
bis l . 80 M. Eier per 60 Stück oon 5,00 — 2,80 M. Fisch « per
l Kg. : Karplen von 2,40 —1 . 20 M. Aale von 3,00 —1,20 M.

Zander von 2,40 —1,00 M. Hechle oo » 1,80 —1,00 M. Barsche
von 1 . 60 —0,70 M. Schleie vo » 2,40 —1,00 M. Bleie von 1,40
biS 0,80 M. Krebse per 60 Stück oon 10,00 —3,00 M.

Polizeibericht . Am 6. d. M. AbendS fand ein Droschken -
kulscher eliien unbekannlen jungen Mann , den er vom Kemper -
platz nach dem Hause Slromstr . 37 gefahren hatte , in seiner
Droschke mit einer Schußwunde im Kopfe , die er stch während
der Fahrt beigebracht hatte , jedoch noch lebend vor und brachte
ihn nach dem ttranlenhause Moabit . — Arn 7. d. M. Vor¬
mittags fiel ein Kulscher vor dem Hause Jnvalidenstr . 146 vom
Hinterraum eines in der Fahrt befindlichen Pierdebahnwagens
» nd erlitt so schwer « Verletzungen am Kops «, daß sein « Ueder -
führung nach dem Lazarus - Krankcnhause erforderlich
wurde . — Nachmittags sprang ein Mädchen aus einem Fenster
der im zweiten Stock deS Hauses Polsdamerstr . 46 belegenen
Wohnung seiner Dienstherrfchaft auf den Hos hinab und erlitt
außer einem Schädelbruch mehrere Knochenbrüche . Es wurde
nach dem Elisadelh - Krankenhause gebracht . — Vor dem Hause
Potsdamerstr . 1 fiel ein « Dame von einem Pferdedavnwagen und
erlitt eine Verletzung der Hüfte . — Aus dem Potsdamer Außen -
Bahnhose wurde AbendS der Bodenarbeiter Scheibekal durch einen
Eisenbahnzug überfahren und wurden ihm beide Unterschenlel
vom Körper aetreunt , er wurde nach dem Elisabelh - Krankenhause
gebracht . — Iii der Nacht zum 8. d. M. sprang ei » undekalliiter .
etwa 30jähriaer Plann von der Jannoivitzbrücke in die Spree und
ertrank . — Am 7. d. M. fanden vier Brände statt .

Gericlzts�eikUHrg .
Unter der Anklag « der MajestätSdeleidigung stand

riestern
der Zimmerpolier Fr . Heinrich vor der ersten Straf -

animer hiesigen Landgerichts l. Der Angeklagte befand sich eines
TageS aus dem Bahubof Gesundbrunnen , als gerade ein Eisen -
bahnzug , in welchem sich der Kaiser befand , daselbst einen ganz
kurzen Aufenthalt Halle . Der Angeklagte nahm diese Gelegenheit
wahr , um in einem häßlichen Liebe seiner Unzufriedenheit mit
ven bestehenden Berhällnissen Ausdruck zu verleihen . Er wurde
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt .

In achtstündiger Sitzung verhandelt « am Dienstag die
vierte Strafkammer des LandgerlchtS l gegen 12 Personen , welche
des Berbrechelis gegen das keimende Leben beziehungsiveise der

Anstiftung dazu beschuldigt waren . Die Hauplangeklagle war die
unverehelichte Emilie Krupkat , neben ihr hatten acht junge
Mädchen auS dem Mittelftanbe und drei junge Leute Platz zu
nehmen . Die Krupkat hatte durch Annoncen verschleierten In -
Halts aus ihr , verbrecherisch « Thäligkeit aufmerksam gemacht .
Sie hatte früher angegeben , das ein praktischer Arzt ihr diejenige
Anleitung gegeben habe , welche sie in den vorliegenden Fällen
zur Anwendung gebracht . Der bezeichnete Arzt ist darauf auch
in Untersuchung genommen , aber bald wieder entlasten worden ,
da er das Haltlos « der Bezichtigung nachzuweisen vermochte .
Die Verhandlung , welch « unler Ausschluß der Oeffentlichkeit statt -
fand , endel « mit der Berurlheilung der Krupkat zu süns Jahren
Zuchthaus , einer der jungen Männer wurde freigesprochen , dir
übrigen Angellaglen wurden zu Gefängnißstrasen vo « 2 Wochen
diS 6 Monaten verurlhritt .

Wegen schwerer Kuppelei verurtheilt « gestern die zweite
Etrailaiiimer hiesigen Landgerichts 1 die Wittwe Auguste Adelt
zu I Jahr 4 Monaten Zuchthaus . Die Angeklagte
hatte ihr « Wohnung zum Absteigequartier für Dirnen . feinerer '
Art hergegeben und sich nicht gescheut , ihre beiden Töchter selbst
zu einem lüderlichen Lebenswandel anzuhalten .

Die Verhandlung , welche gegen den Rechtskonsulenten
Karl Joses Günther wegen Beihilfe zuin betrüge , ischen
Bankrott stallsand , dauerte von 9' /i Uhr Morgens bis II ' / » Uhr
Uhr NachtS Es Handelle sich um ein « große . Schiebung ' ,
welche f. Z. der Kaufmann Max Weih mit seinem in der
Oranienstraß , betriebenen Droguen - und Parfümeriegelchäft in
Gemeinschaft mit einem Agenten Friedrich Wilhelm Pieper
» nd dem Rechtskonsulenten Günther zum Nachtbeil « seiner
Gläubiger auSgesührt haben soll . Das Schwurgericht hatte am
21. Oktober v. I . den Weiß zu 2 Jahren S Monaten
Gefängniß . Pieper zu S Monaten Gefängniß . Günther da -

gegen unter Aufhebung einer vorher gegen ihn erkannten Ge -

fSngmßstrafe von ? / - Fahren zu drei Jahre » Z» chtha » B
verurtheilt . Bezüglich des letzteren hatte Rechtsanwalt Hugo
Sachs die Revision eingelegt , welche aus emem eigenartigen
Grunde Ersolg hatte . Die den Geschworenen vorgelegt « Frage
war nämlich bezüglich des Weih richtig dahin formulirt , ob «

schuldig sei „ als Schuldner , welcher seine Zahlungen eingestellt hat ,
in der Absicht , seine Gläubiger zu benachtheiligen rc, Bezüg¬
lich des Günther dagegen lautete die Frage nur dahin , . ob er

schuldig sei , dem Weiy zur Begehung des Verbrechens des

betrügerischen Bankrotts durch Rath und That wiffentlich Hilfe
geleistet zu haben . ' Aus diesen Fonmehler gründete Rechts «
»iwalt Sachs seine Revision und das Reichsgericht pflichtete ihm

be», indem eS ausführte : es genügt nicht , die That . zu ber die

Beihilse geleistet sein sollte , mit einem allgemeinen Verbrechens -
begriff wie „betrügerischer Bankrott ' zu bezeichnen , vielmehr
mußte die Frage so gesaßt werden , w» e ß 293 der

Slraiprozeß - Ordnung vorschreibt . Infolge deffen halte
sich das Schwurgericht in einer uderauS anstrengen -
den Sitzung gestern nochmals mit dieser Angelegen -
heit zu beschäftigen . In der Verhandlung kam unler
anderem zur Sprach « , daß während der Untersuchungs -
yast deS Angeklagte » ein erwachsener Sohn des Angeklaglen sich
aus Gram erschaffen hat . ein anderer in geistige Umnachtung ver -
sallen ist . Die neu « Verhandlung hatte für den Angeklagten ein

wesentlich günstigeres Resultat Aus Antrag des Vertheidigers
bewilligten ihm diesmal die Geschworenen mildernde Umstände
und ort Gerichtshof erkannte zusätzlich zu der allen Gefängniß -
strafe my 1 Jahr Gefängniß .

Eine Anklage wegen Ur künden f äks chung , welche
kürzlich vor der ersten Slrailammer des Lanbgerichls l oerhandelt
wurde , richtete sich gegen den Zahiilechmker Victor Ehren -
b e r g. Derjelbe hat eine hiesige Fabrik zahnarzlltcher Fournituren
in recht rasfinirler Weise geschädigt . Eines Tages wurde dem

betreffenden Favrikgeschäsl von einem demselben bekannten
Kunden per Telephon gemeldet , daß einem in kurzer Zeit er -
scheinenden Dlenstmann t »n größeres Sortiment von zahn -
ärztlichen Bebarisarttkel ». thellwers « in Gold , für Rech -
nung des Kunden ausgeanlworlet werden möge . Der
Dieiistmann erschien dann auch und da er eine Visiten -
tarte des betr . Kunden überreichte , aus welcher der

Wunsch wiederholt war , so nahm der Vertreter des Geschäfts
keinen Anstand , die verlangten Waaren zu verabiolgen . Der

Vorgang wiederHolle sich noch einmal auf grund eines angeblich
oon dem Kunden ausge >erliglei » Brieses . Die Sache kam der
verr . Handlung schließlich aber doch verdächtig vor , sie

fragte bei dem betreffenden Herrn an und erfuhr , daß
diefer von solchen Bestellungen absolut nichts wußte .
Als dann zum dritte » Rtale ein Dienstmann erschien .
wurde ihm ein Angeste ! ter des Geschäfts nachgeschickt , und da

ergab sich denn , daß der Angeklagie der Einpsanger der Waaren
war . Er hatte seine Kenulmß der einschlägigen Berhällniffe und
eine zufällig in seinen Besitz gelangle BisUenkarle dazu benutzt ,
um den betrügerische » streich auszufuhren . Der StaalSanioalt

beantragte l Jahr 6 Monate ZachlhauS , der Gerichtshof er «
lannle aus 9 Monat « Gefängniß .

Im Falle deS Widerspruch ? gegen « in Straf «
mandat ist das Gericht nicht an die im Sttasdesehl aus -

gefprochenc Strafe gebunden , sondern zu einer Schärjung der «

selben berechtigt . Aus dies « ftrafprozeßliche Bestimmung kann

nicht hänstg genug hingewiesen werden , da fast m fever Sitzung
des Schöffengerichts solch « Slrafverschärfungen . manchmal sogar
höchst unaiigeilehiiier Natur , oortouinien . Zu Rüg und Frommen
etwa Betheiligter berichten wir in Kürze über etilen dergleichen
Slrassall . Der Buchhalter Hugo Michaelis hat nach der Be -
lundana elnivandsireier Zeugen am Abend deS tb . Dezember v. I .
in der Klostcritraße kurz hinter einander je eine ihm entgegen -
kommend , Dame angerempelt . Der «ine Zeug « dieser
Ausschreitung ließ den Mann durch einen Schutz -
mann zur Wache dringen , wo stch dersetde al » Buch -
haller Hugo Michaelis legitimirt «. Di « Polizeibehörde
sah oen Fall ziemlich milde an und legte dem Geseyesüderlreler
durch Mandat eine Geloslrafe von 10 M. , der im U, . Vermögens -
fall 2 Tage Hait zu substlluiren sind , aus . Austatt diesen Betrag

ruhig zu bezahlen und zuirieven zu sein , so gnädig davon -

gekommen zu sein , erhob p. Michaeli » Widerspruch , hielt es aber

nicht einmal der Mühe für werlh , in dem vor der Ul . Ab -

thellung des Berliner Schöffengerichts anberaumten Termin z »
erscheinen und etwaig « Entjchuldigungsgrünve vorzudringen .
Aus den Antrag des Amteaiuvaits ward « in Adwesenhell des

Angeklagten verhandelt und demselben noch der loustanlen

Praxis des Gerichtshofes für den gegen zwei sreinde Damen ver »
übten Exzeß eine Haftstraf « von einer Woche auferlegt .

Soziale UeberNlhk .
Achtung , Filzichuhardetler !

Der Streik in der Fabrik vo » Landsderger , Barnimstr . 22 ,
dauert unveränberl fort . Elretkbrecher Häven sich bis jetzt außer
einem Stepper , deffen Konkurrenz aber nicht zu fürchten ist . nicht

gefunden . D» e Streikenden sind zum AuSharren fest enlschloffen
und erwarten , daß nach wie vor der Zuzug strengstens fern »
geHallen wird .

Die Lohnkommisston
der Filzschuhardeiter Berlin S.

Achtang , ZIntgiester und Stürzer . Wegen Lohndisserenzen
ist in der Gießerei von Bechini u. Brösel , Skalitzer -
sstraße l04 , die Arbeit eingeflelll warben . Zuzug ist strengstens
fernzuhalten . Max Schulz , Waivemarstr . 4, I .

Mitglieder der OrtS - Krankenknss «
der Drechsler » nd Verufsgeuoffen Berlins .

Laut Beschluß der Versammtung vom 5. Februar d. I . wurde
das Bureau beaustragt , in nächster Zell im Zentrum der Etadt
eine Versammlung m« t gleichlautender Tagesordnung einzuberufen .
Mitgliederl Der rege Besuch obengenannter Versammlung hat
den BeiveiS erbracht , daß Ihr mit dem Borgehen eines Theils
der Delegirten e»nversta »de ! . seid . Eure Pflichl ist es nun , aus dem
einmal betretenen Weg weiter zu schreiten und diejenigen aus
dem Echtasr zu rüitel », nach deren Meinung die Einführung der

freien Arzlwahl alles ander « , nur nicht eine schneller « und sorg -
samere Heilung der Mitglieder bewirten könne . Laßt Euch nicht
beirren durch den Einwanv unserer Gegner , daß die Vortdeile
» ur den Aerzle » zu gut « koimnen , sonder » agilirl für zahlreichen
und pünltlicden Besuch zu der am Eonuiag , den 12. März . Vor -

mittags tü Uhr , in den Feitsälen deS Jnduffriegebäubes , Beuch -
straße 20 , staltsiudenden öffentlichen Mtiglieoerversummlung , die

folgenbe Tagesordnung hat : l . Die sreie Arztwahl . R« >ereut

Herr Dr . Mngban . 2. Diskussion . 3. Berschieoenes . — Legiti -
mation ist nichl erforderlich .

Die Beauftragten .
J A. : E a r l D o st , W>e »erstr . 29.

Gleichzeitig ersuche ich den Perlmuttarbeiler Hermann
R e i b « d a n z nochmals um sofortige Einjeuvung seiner genauen
Aoresje . D. O.

Achtung !
Arbeiter und Parteige »offen ! Seit dem LS. Januar d. I .

befinden sich die Feilenhuuer von Linden - Ha n no ver
im Ausstand . Um ihnen » um Eieg zu verhelfen , legten am
18. Februar auch die Schleifer die Arbeit nieder . Da keinerlei

Mehrsorderung gestellt wird , sondern nur der bisherige 9 stündige
Arbeltstag hochgehalten werden soll , so hoffen wir auf baldigen
Sieg . Es haben bis jetzt vier lverhandluugrn mit de « Meistern



An | 8 keinem Resultat aefLhrt ; beide Parteien
2 * 5 . » , 8 " ® " Ausdauer . Wie wir nun erfahren , sollen

As"knhauermeister von Linden - Hannover auch nach
« deren Orten und an den Unternehmer - Arbeitsnachweis in
Beruu gewandt haben , um seilen Hauer und Schleifer zu be -
kommen . Wir ersuchen nun die gesammte deutsche Arbeiterschaft ,
« , » in diesem aufgedrungenen Kampf zu unterstützen und dm
Z " iuavon Feilenhauern und Schleifern streng fern zu halten . —

SSlll»

©riefe und Sendungen sind an unfern Vertrauensmann
ugo Witteck , Linden - Hannover , Limmerstr . St . zu richten .

lle arbeiterftmndlichm Blätter werden um Abdruck gebeten .

I » de » Wehrenpfennig ' sche « Werkzeugfabrik in
Branuschweig hadm am S. Februar die Holzdrechsler die
ArdeU einstellen müssm , weil es ihnen absolut unmöglich war .
noch länger bei den miserablm Löhnen , die Herr Wehrenpfennig
zahlt , ihr Lebm zu fristen und ihre Arbeitskaft zu erhallen .
Der Fabrikant hat sich bisher noch nicht herbeigelassen , eine Lohn -
anfbesierung zu gewähren , doch sind die Etreikendm bis aus einm
schon anderweitig untergebracht . Eämmtliche Holzdrechsler wer -
dm deshalb ersucht , die genannte Werknälte Braunschweigs als
gesperrt zu betrachten . — Die Arbeiter ( Lithographen . Steindrucker .
Buchdrucker und Buchbinder ) der Firma Fr . Tostmann tn
Iserlohn ersuchen um Fernhaltung jeglichm Zuzugs nach dort .
Man will die Strdeiter zwingen , der mit der Fabrik - Krankenkasf «
verbundenen Jnvalidenkasse beizutreten , unter Zahlung von 4 M.
Ginich leibegeld . Selbstverständlich weigern sich die Betroffenen
Oj 85 des Krankenversicherungs - Gesetzes ) , diesem Zwange Folge
zu leisten und haben beim Lesen dieser Zeilen wahrscheinlich schon
die Arbeit niedergelegt . Die Generalkommission .

In Mannheim haben die Badische Brauerei und die
Brauerei Eichbaum , über welche von einer Volksversammlung
der Boykott verhängt worden war , die Forderungen der Brauer -
gehilien bewilligt .

Ueber die Zahl der Streik » in Oesterreich theilte der
Handetemtnister Bacquedem im österreichischen Abgeordnetenhause
mit . dap diese im Jahre lS9t 1<' 4 betragen habe . Betroffen
wurden von ihnen am meisten Niederösterreich , Böhmen und
Mähren ; in Salzburg , Schlesien und Dalmalien kamen keine
Streits vor . Die Zahl der am Streik betheiliglen Arbeiter be-
trug ( 4 000 . der Verlust an Arbeitstagen 247 000 . In 19 Fällen
wurden die Forderungen der Streitenden gän. tlich , in 29 theil -
weise und in 54 Fällen gar nicht bewilligt . Mit Ausnahme des
Bergbaues bezieht sich diese Statistik aus alle Gewerbe .

Internationaler Schuhmacherkongrest .
Provisorische Tagesordnung : l . Landesberichte .

L. Gründung eines internationalen Sekretariats . 3. Statinik .
4. Regelung des Unterstlitzungswesens . 5. Regelung des Arbeits -
Nachweises und Herbergswesens . 6. Stellungnahme bei Streiks .
7. Fachpresse . 8. Einführung einer Normal - ArdeilSzett und Ad -
schaffung der Stückarbeit . 9. Die Frauenarbeit in unserer
Industrie . 10. Bessere Verbindung der Hand - und Fabrikarbeiter .
11. Herausgabe eines Adreffenverzeichnisses sämmtlicher Berufs -
Organisationen .

Berussgmoffm und - Genossinnen aller Nationen ! Wir bitten
Sie , zu obiger provisorischen Tagesordnung Stellung zu nehmen ,
uns die Anträge ,ur ordentlichen Tagesordnung sobald wie mög -
lich emzusenven , o « imt wir diese rechtzeitig feststellen und ver -
öffentlichen können . Im fernern lheilen wir Ihnen mit , daß
auch die amerikanischen Kollegen den Kongreß begrüßen und sich
bereit erklärt haben , nach besten Krästen für denselben einzustehen .
Mit kollegialem Gruß :

DaS internationale

Schuhmacherkongreß - Komitee .

Ave Korrespondenzen sind zu senden an E. Schönbucher -
Zwinglistraße 22, Zürich III .

Die Ardeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Se » Kougreh der Porzellanarbeiter Vtlhmen » . der am
12. und 18. Februar in E�er stattfand und über den dereite kurz
berichtet worden ist , faßte eine für den Gang der Arbeiter -
bewegung besonders deiiierkenswerthe Resolution , die im Aus -
zuge lautet : „ Die alten UnlerstützungSvereine waren seiner Zeil
den Verhältnissen und den Interessen der Porzellanardeiler ent -
sprechend , da die Uebelstände , die gegenwärtig existiren , noch
nicht vorhanden waren , weil die Arbeilskrasl der gelernten Ar -
beiler den Unternehmern unentbehrlich war und infolge von
Mangel an genügenden Ersatzkräslen entsprechend bezahlt werden
mußte . Seitdem jedoch die verdefferten ErzeugungSmelhoden
einerseits , die Hilfsarbeiter und Lehrkräfte andererseits dazu
benüyt werden , die Ledensexiftenz der gelernten Arbeiter herab -
zudrücken , sind letztere vor die Wahl gestellt : Entweder
eine Bereinigung zu schaffen , dir sie zu wirlhschastlichem
Gegendr ck mit den Hilisardeitern und Arbeiterinnen zu -
sanimenschließt und so vor der gesteigerten Ausdeutung
schützt , oder sich zum ärmsten Proletarier beravdrücken zu lassen .
Demnach beschließt der Kongreß : Die nach den allen Verhältnissen
eingerichteten Unterstüyungsverbände sind auszulösen und dafür
ein Verband der Porzellanarveiter Böhmens zu gründen , welcher
dem System der Gewertschaflkorganisalion der Neuzeit in jeder
Hinncht entspricht . Da ein solcher Verband für das Königreich
Böhmen bereits besteht , ist in allen Jndustriedistrilien dafür

Sorg « zu tragen , daß die Kollegen diesem Verbände beitreten und

Ortsgruppen gegründet werden können . -

Der „ ReichSbote " polemisirt dagegen , daß der Nattonal »
Erziehungsrath in Ehlkago dem Breslauer Augenarzt Proseffor
Dr . Hermann Cohn die Ehren - Vizepräsiden tschast deS während
der Weltausstellung stattfindenden pädagogischen Weltlongreffes
angeboien hat . Das Siöckerblatt meint , m pädagogischer Be -
ziehung habe eS von Verdiensten Cobn ' s noch nie etwas gehört
und von deflen statistischer Sammelt hätigkeit sei allezeit viel Ge¬
schrei gemacht woroen . während sie wiffenschafilich keineswegs
hoch geftanden habe und praktisch ziemlich einflußlos geblieben
sei , „ weil der Bau der Schulen noch von anderen Rücksichten ab -
hing und abhängi , als allein von den Augen der Schüler " .
Wenn der Kongreß feine Leute weiter so aussuch «, werde er in

pädagogischen Kreisen nicht viel Ansehen eriverben . — Wenn die
um Elöcker dem hochverdienten jüdischen Arzte neidisch ihre An -

erkeisnung versagen , so wird er sich durch die Enmpatbien der
Ardeiterschaft , dl « er seit langen Jahren genießt , sicherlich aus -

reichend entschädigt fühlen , und die Amerikaner werden auf die

Zunimmung der pädagogischen Kreise Slöcker ' s um so lieber ver -

zichlen , als die brutale Bemerkung des SiöckerblatteS , der Bau
der Schulen hinge noch von anderen Rücksicdlen ab , als allein
von den Augen der Schüler , ja genügend erkennen läßt , « je es
um die „ Pädagogik " der Slöcker ' scheu bestellt ist .

Hoble « * « oblige ( Adel verpflichtet ) . Nicht blos in

Mecklenburg blüht der hochherzige Sinn des Grafen Hahn - Hahn .
auch in Ostpreußen tteibt er Sprossen . Der Graf zu Dohna Hai
seinem Futiermeister dem Kutscher G. Borrmann aus Schlodien ,
der der Familie dieses Herrn 60 Jahr « lang treu gedient
hat , die Phoiogravhien sämmtlicher Familienmitglieder , „ noch
ein anderes narnhasies Geschenk " gespendet und ihn zum „gräs -
lichen Sialliueiiier ernannt " . Es ist über diesen Ali auch eine

„ Urlunde " ausgesetzt worden , die iolgenden Wortlaut hat : �. Jn
dankbarer Anerkennung der treuen Dienüe . die der Futiermeister
Gottsried Borrmann während eines Halden Jahrhunderts , uoer

siebenundvierzig Jahre meinem seligen in Gott ruhenden Herrn
Vater , dem Oberniarschall deS Königreichs Preußen . Burggrafen
und Grafen Karl Ludwig Alexander Erdmann zu Tohna - Schlobien ,
und beinahe drei Jahre mir geleistet bat , bestimme ich , daß der -

selbe fortan den Tiiel „ Gräflicher Stallmeister . " den ich ihm am

heuttaen Tage . sei . em fünfzigjährigen Jubiläum , beilege .

führen soll . Fern « « hält d « nunmehrige Stallmeister Gottsried

Dorrmann ein « persönliche , lebenslängliche Zulage von 20 Mark ,

§
eschrieben zwanzig Mark , die ihm am 1. März eine » jeden
wahres von mir persönlich ausgezahlt werden wird . Indem ich

dieses meinem nunmehrigen Slallmeister Gottfried Borrmann
kund thue , wünsche ich von ganzem Herzen , daß selbiger noch
lange Jahr « in alter gewohnter Rüstigkeit seinem Dienst nach -
gehen möge . Schlodien , den 1. März l89S . Adolf Christoph
Rudolf , Burggraf zn Dohna - Echlodien , Rittmeister a. D. . königl .
Kammerherr , erbliches Mitglied des Herrenhauses , Fideikommiß -
besitz « auf Schlodien und Carwinden . "

Wenn der Herr Graf nur seine v « schwenderische Großmuth
nicht zu bereuen bat . Zwanzig Mark pro Jahr sind
doch ein riesiges Kapitals Möge der so Beglückte nie vergeflen ,
die Großmuth mit unterthänigstem Dank zu lohnen ; Undank
würde den Herrn Grasen berechtigen , seine Schenkung zu wider -
rufen .

Au » den sächsischen Grubenbezirke « wird der „ Franks .
Ztg . " geschrieben . Der Bergbau in Alten berg , der sich
namentlich mit der Gewinnung von Zinn und Eisenerzen be¬
schäftigt , befindet sich feit einiger Zeit in so schlechter Lage , daß
etwa 100 Arbeiter am 15. März entlasten werden sollen . Es
handelt sich meistens um Familienväter , deren Löhne stets so
gering waren , daß an Ersparniffe nicht gedacht werden konnte .
Sollte unter diesen Leuten ein Nothstand eintreten , so will man
öffentliche Mittel zur Verfügung stellen . Jnsgesammt werden in
den Allenberg « Gruben etwa 300 Arbeiter beschäftigt .

Deutsche und russische Justiz . Aus dem Saarkohlen -
r e v i e r wird der „Frnnkf. Ztg . " geschrieben : Harte Strafen
verhänaen die Gerichte jetzt gegen die Personen , die während des
letzten Streiks als Redner ausgetreten sind und die Bergleute
direkt oder indirekt zum Streiken ermuntert haben , ohne ihnen
anzurathen , vorher zu kündigen . Es sitzen die s ä m m t l i ch e n
Führer hinter Schloß und Riegel und im Laufe der nächsten
Monate wird der Bergarbeiter - Verband von Neulingen in d «

Beioegung geleitet werden müssen . Wenn man « wägt , daß
Bunte zu einem Jahr Gesängniß verurlheUl ist , ebenso
Ballmann in Essen zu einer gleich hohen Strafe , so fällt das
um so mehr ins Gewicht , als diese beiden Männer noch
keine Borftrase erlitten haben und daß sie . was sogar
von der Staatsauivallschast anerkannt wird , im Großen und
Ganzen sehr gemäßigt gewesen sind . Wie schwer auch
die kleinsle » Vergehen bestrast werden , ergab eine Verhand¬
lung vor der Slrafiammer m Dortmund gegen einen jugend -
lichen Bergmann von Zeche Kaiserftuhl . Er befand sich in d «
Waschkaue , in der die Belegschaft versammelt war , unschlüssig, ob
sie anfahren solle oder nicht . Junge Burschen umstanden die
Thür und machten eS den Arbeitswilligen schwer , hinauszu -
kommen , um die Arbeit auszunehmen . Der Angeklagte hat ein -
mal gerufen : Thür zu ! Hierin fand die Straikammer die Merk -
male der Nöthiqnng , weil er mit den übrigen jungen Burschen
zusammengewirkt habe , Leute von der Anfahrt zurückzuhallen .
Die Strafe lautete auf drei Monate Gesängniß . Die Bertheidiger
in den Slreiksachen werden gegen die Erke »nliliffe Revision ein -
legen , so daß auch das Reichsgericht sich mit den Anklagen zu
belasten haben wird .

Weiler meldet daffelbe Blatt auZ Warschau : Ein junges
Mädchen , Namens Alexandria Blonsky , ist von einem Warschauer
Gerichte zu neunundeinhalb Jahren Elrasarbeit
tn den Minen und nach Verlauf dieses Zeitraums zu
lebenslänglicher Verbannung in Sibirien ver -
urtheilt worden . Die 22 Jahre alle Dame war angethiat , in
ein « Familie , in welch « sie als Gouvernante angestellt war ,
einige hundert Rubel gestohlen und die ihr anvertrauten
Kind « verdorben zu haben . Bei d « Verhandlung erging sich
das junge Mädchen in heftige » Angriffen gegen den Richter und
wurde dafür mit schwerer Strafe belegt . AuS Verzweiflung —

wohl eine Folge der Einzelhast — suchte sie Feu « anS Gesäng -
niß zu legen , um während d « hierdurch hervorgerufenen Ver -

wirrung zu «mfliehen . Der Versuch mißlang und die Folge war
die oben erwähnte Strafe . — Dem „ Daily Ehronicle " zufolge
defindet sich eine andere sunge Gouvernante . Namens Techau oivsky ,
in den Kasemallen der Peter Pauls - Festung in Petersburg .
Dieselbe wird beschuldigt , eine Nihilisti » zu sein , weil ste in

ihrem Tagebuch « revolutionären Gedanken Ausdruck gegeben
haben soll !

Die Urtheile der russischen Richt « sind enrsetzlich . Um «

Berücksichtigung des weit höheren Grades , den die deutsche
Kultur vor der des Zarenreiches voraus hat , meinen wir aber ,
daß die westfälischen Urtheile kaum minder hart lauten als die

russischen .

Verlanrtnlungen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den vierten

Verliner ReichStags - Wahlkret « hielt am 7. März eine

Vrrsamniluug ab , in der Genosse Köster üb « die Pariser
Kommune von t871 einen beifällig aufgenommenen Bortrag
hielt . Nach Beendigung deffelven wählte die Versammlung die

Genoffen Otto , Bogarek und Bolze zu Revisoren für die Ab -

rrchnung dieses Quartals . Der Vorsitzende machte sodann aus
daS am 1. Osterfeiertag im Lokale Königsban ! stattfindende
Familienfest aufmerksam und ersuchte um rege Beiheiligung an

demselben . Genosse P « tri ck theilte mit , daß d « Verein
Berliner Hausdiener , der vorgebe , auf dem Boden d « modernen

Ardeiindewegung zu stehen , sich durch seinen Vorstand unier

Milführung des Banners bei Vergnügungen indiff «enter Vereine .
die in gesperrten Lokalen abgehallen worden seien , v « lreien

lasten habe . Bezeichnend für den Verein Berliner Hausdiener fei ,
daß derselbe am 18. März in den Koukordia - Festsälen
einen Maskenball abhalte . Selbstverständlich werde
kein Genoste diesen Gedenktag des Proletariats durch

Betheiligung an einem derartigen Vergnügen entweihen . Nach -
dem bekannt gegeben war , daß d « 18. März im Lokal Königs -
dank und im Elysium von den Genossen des 4. Wadlkreises

gefeiert wird , forderte Genoste Köft « zur steißioen Lektüre d «

sozialinischen Literatur aus . Hinaus beklagten sich einige aus

dem Viehhof beschäftigte Genosten , daß durch Verlegung deS

Marlies vom Sonnlag und Montag auf den Mittwoch und

Sonnabend den dortigen Arbeitern bedeutende Nachtheile er -

wachsen seien , von einer EonniagSruh « könne man gar nicht

mehr reden , ste müßten jetzt an Sonntagen angestrengt « als

früh « arbeiten . Ihre Arbetlszeit an Wochentagen dettage
14 Stunden mit Pausen von mSgesammt 1' / « Stunde . Zum

Schluß ersuchte Böhm alle Genosse » , welche Anträge od « Bor -

schlägt zu der auch in ihrem W>' hlverein geplanten Schriften -

vertheilung vorbringen wollen , dieses in d « nächsten Vorstands -

sttzung zu thun , welche am l4 . März bei U l t r i ch , Wränget -

straße 84 . stattfindet . In ein « Gennalversamnüung soll dann

darub « beschlossen werden .

I » Sozialdemokratischen Wahlveret » für de » sechste »
PerlioerReichStagS - Wahlkrei » sprach am 7. d. M. Abg . Först «
s, der die Ursachen d « Arbeilslostgkeit . Die vortrefflichen Dar »

legungen des Redners wurden mit reichem Beiiall ausgenommen .
Dem allgemeinen Wunsche entsprechend «klärte sich Genosse Förster
bereit , denselben Bortrag in allen Bezirken des Wahlkreises m

entsprechenden Abständen zu halten , um ibn möglichst weiten

Kreisen d « Parteigenossen zugänglich z » machen . Laut Beschluß
der Versammlung wurde die frühere Zahlstelle Alt - Moadit » 7

nach Calvinftr . 1 verlegt . Ferner wurde d « Borstand beaus -

tragt , die Niederlegung eine ? KranzeS aus den Gräbern d « März -

gesallenen am 18. März zu veranlassen . Da Genosse Hart -
mann inhastirt ist und Genosse H e n n i ck e Berlin verlassen

hat » so wurde Genosse Gpeu « zum Schriftsuhr « » « wählt .

Hinauf schloß die B« fammlung mit einem Hoch auf die inter «
nationale Sozialdemokratie .

Eine öffentliche Versammlung der polnischen Sozia -
listen fand am Sonntag Nachmittag statt . In einem Vortrage
üb « die Militärvorlage wies d « Referent , Genosse Berfus ,
nachdem er die Schäden des Militarismus im allgemeinen
treffend charakleristrt hatte , auf die zweiielhafte Stellung hin , die
die Z�ntrumspartei und mehr noch ihr Anhängsel , die Polen , in
dieser Frage einnehmen . Entschieden wandte sich der Redner

gegen die in der Kommisston von dem Abg . v. Komierowsky
ausgesprochene Verdächtigung , daß die polnische Bevölkerung mit
der Milirärvorlage sympachisire . Am Schluß des Vortrags fand
eine Resolution Annahme , in der die Versammlung einen ent -

schieden «» Protest gegen die Aeußerungen des « wähnten Ab -

geordneten einlegte . Sodann erstattete der Genosse <8 e m z i ck i den

Bericht der Preß - und Agitationskommisston . Redner führte an , daß
trotz aller Verfolgungen , welch « die Agitatoren besonders in

Oberschlesten ausgesetzt find , der Sozialismus ständig neue An -

Hänger unter der polnischen Bevölkerung gewinnt . Auch die zu¬
nehmende Verbreitung der „ Gazeta Robolrncza " lege Zeugnis ?
dafür ab , daß es auch in Polen Licht werde . An der lebhaften
Diskusston , die dem Berichte folgte , beiheiligten sich die Genossen
Markowski . Berfus , Kempowsti . Morawski , Gosziniki und andere .

Hieraus wurden die Genossen BersuS , Maciejewski , Thiel , Mer -
kowski und Hellwig auf ein Jahr zu Mitgliedern d « Preß - und

Agitationskommisston gewählt . Genosse Gemzicki machte noch auf
Kasvrzack ausmerksam , der wegen des dringenden Verdachts ,
Spitzeldienste zu leisten , aus der Parier ausgeschlossen worden ist .
( Siehe auch den Leiter in Nr . 57 des „ Vorwärts " . D. Red . )
Mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie wurde sodann die auch
von Damen zahlreich besuchte Versammlung geschlossen .

In der öffentlichen Versammlung der Mechaniker ,
Optiker it . , die am 1. Marz tagte , erstattete der Vertrauens -
mann Z i e g l e r Bericht über seine bisherige Thätigkett und
tadelte rm Anschluß daran , daß sich verschiedene Werkstätten imm «

noch nicht gemüsstgl gesehen haben , Verlrauensleute zu entsenden .
Bedauerlich sei es ebenfalls , daß manche Kollegen trotz wieder -

holt « Aufforderung noch mit der Ablieferung der Geld « im

Rückstände wären . Die Versammlung müsse erwägen , ob gegen
die Beireffenden nicht vorzugehen sei. Der Vertrauensmann legte
nach erfolgter Berichterstattung sein Amt nieder , wurde jedoch
von der Versammlung einstimmig wied « gewäblt . Nach Er -

lebigung der Angelegenheit Priitelritz contru Mörschel wurde
die Orgnuisationsftage « öriert und sodann die Versammlung
geschlossen .

In der Wanderversammlung deS Verbandes d « Ge -

schäsisdieuer , Packer und o e r w a ndter Berufs -
genossen , die am 1. d. M. stattfand , erstatteten die Kollegen
Grauer und P l a t h Bericht üb « die Verhandlungen d « in
d « letzten öffenilichen Versammlung gemählien Deputation mit
dem Dezernenien des PolizeiprästviumS , Regierungsraihs Messer -
schmidt . Das Resulial dies « B« handlungen ist , daß der Re -

gierungsraih die Erklärung abgab , es föiuu für Berlin von einer

Verlängerung der Sonntagsarbeil unter allen Umständen leine

Rede sei ». Ferner gab derieid « sei » « Verwunderung üb « die

Miitheilung des Kollegen Grau « Ausdruck , daß in den meisten

Geschäften vor wie nach während der gesetzmäßigen Ruhezeit ge -
arbeitet werde . Der Beamte meinte , daß dies unmöglich sei , da
die Handelsangestellten sich die Berküminerung ihrer Rechte nicht ge -
falle » lasten würden . Grauer wies ihn jedoch daraus hin , daß die

Angestellten dazu außer Stande wären , weil ste durch die An -

zeige solch « Falle sofort ihr « Stellungen verlustig gehen würden .

Herr Mesterschmidl " ersprach daraus , gegen jede derartige Ge -

setzesverletzung , sobald sie zu seiner Kenntniß gelange , energisch
elnziischreiten . Die Genosten Grau « und Plath forderten des -

halb am Schlüsse ihres Berichts die Bersammlung aus , recht

rege zu agiiiren und alle Fälle von Umgedungen der Sonntags -
ruhe unverziiglich dem Kollegen Seegedrecht , Posenerstr . lt . zu
melden , um so dem Regicruiigsrath den Beweis von dem Be -

stehen dies « Ungehöriglette » bringen zu können . In der

sehr regen Diskussion wurden zunächsi eine ganze Reihe
von Firmen namhaft gemacht , die ihr Personal auch
während der gesetzlichen Ruhezeit arbeiten lassen . Diese
Mittheiluugen wurden dem Kollegen Seegebrecht übergeben ,
um ste nach genauen Recherchen dem Polizeipräsidium zu über -
Mitteln . Grau « forderte sodann zur Organisation und Agitation
und fern « , da die SlelleuloNgkeit jetzt eine ganz enorme sei , zur
Meldung von etwaigen vakanten Stellen aus . Tietz theilte der

Bersammlung mit . daß bei der Firma Hermann Gerson 50 Haus -
dien « enilassen , dafür aber 15 Soldaien eingestellt seien ; hier -

gegen müsse ganz energisch eingeschritten werden . Fern « wurde

die Handlungsweise des Inhabers der Firma Leonhard Sprick ,

Taudenstraße ( diese Firma suchte für 15 M. Wochenlohn einen

mii allen möglichen guten Eigenschaften begabten HauSdiener
und verlangle zur größereu Sicherheit von demselben zu allem

Uedrigen noch 150 M. Kaution gestellt !). einer scharfen Kritik

unierzogen . Nachdem dann noch einig « geschäftliche Angelegen -
heilen erledigt worden waren , wurde die Versammlung mit einem

Hoch ans die Arbeiterbewegung geschlossen .

Die Ftlzschuharbetter hatten in ihr « Versammlung vom
5. März die Slreikirage bei Landsberger auf der Tagesordnung .
Den zahlreich Erschienenen entrollte ein « der Kollegen ein trübes
Bilb von den Verhältnissen in der Filzschuhbranche im All -

gemeinen , und speziell von den Zuständen bei genannter Firma .
Nach Ausführungen deS Redners handelte es stch darum , die seit

Jahressrist gemachten direlten und mdirekten Lohnabzüge wieder

zurück zu erobern Hierzu habe man d»e minimalen , durchaus

gerechiserttgien Forderungen gestellt , 30 pCt . Lohnausschlag ,
Lieferung all « der kleinen Zuthaten und Ostündige Arbeitszeit .
Der Kollege Heine berichtete hierzu , daß d « Fabrikant jede
Unterhandlung mit d « dazu beaustraglen Kommission kurzweg
abgewiesen habe . Ergänzend fügte B l i « m ch e n hinzu , daß
allenfalls die Sstündige Arbeitszeit bewilligt werde . Einstimmige
Annahme fand nach längerer Diskusston folgende Resolution :
„ Die heulige öffentliche Versammlung der in der Filzschuhbranche
beschäftigten Arbeit « und Arbeiterinnen Berlins spricht dem

Vorgehen der Arbeit « in d « Landsberger ' schen Fabrik ihre An »

Erkennung auS . st « verspricht , sie mit allen Mitteln zu unter -

stützen , und fordert alle Filzschuharbett « aus , die Fabrik zu
melden , biS die Arbeiter den Sieg errungen haben " .

Die HanSarbeiter ( Kleinmeister ) der Pelzwaaren - Branch «
waren ebenialls am 8. März versammelt , um zu derathen , in

welcher Weise ste die günstige Konjunktur d « anbrechenden Saison
ausnützen könnten . Wie Kollege Ai e r t i n s betonte , sind trotz
der für die Pelzwaaren - Branche im Allgemeinen günstigen Um -

stände in den letzten Jahren d,e Löhne statt zu steigen zum Theil

noch weil « zurückgegangen . Würde die gegenwärtige Bewegung
der Gehilfen auch von den Hausarbeit « « thatkräslig unterstützt .

so sei nicht daran z » zweifeln , daß eS gelingen werde , den Aus -

beuiungsgelüsten der Fabrikanten endlich ein Halt zu gebieten .
Stach erfolgter Diskussion , in d « vor allem zum Anschluß an
die Org . ' nisation aufgefordert wurde , beschloß die Bersammlnng ,

zur Berathung der weiteten Schritte in nächst « Zeit eine öffent -
liche Versammlung aller selbstäudtgen Interessenten der Kürschner -

brauch « emzuderufen .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Zink -
alesier und Stürzer hielt am 28 . Februar seine regelmäßige
Mitgliederversammlung ab . Dieselbe beschloß , die säumigen
Zahler an ihre Pflicht zu erinnern und ste zu ein « am 14. Marz
stattfindenden Geueralversamnilung einzuladen . Fern « erledigte
die Bersammlung noch ewige Vereinsangelegenhelten und de -

schloß am ls . März einen Kranz aus die Gräber der März -
gcjalUiifii nietotiuUgca .



D,e Nationale Krankenkasse der deutsche » Gold - und
Silberarbciter und verwandten Berufsgenossen hatte am

Februar eine Mitgliederversammlung . In derselben er -
stattete der Vorsitzende Holtkamp den Kassen - und Rechen -
schaftSbericht für das verflossene Geschäftsjahr . Danach steht
der Netto - Emnahme von 19 132,75 M. eine Netto - Ausgabe von

> es ist also eine Mehr - Einnahme von
1674,03 M. für die Mitgliedschaft Berlin zu verzeichnen . Die
Zahl der Krankheitsfälle betrug 251 mit 5397 Unterstützungs -
tagen , davon waren allein durch Unfall 23 Fälle mit 324 Tagen
verursacht . Für erwerbsfähige Kranke wurden an Behandlung . Me -
vikamente w. 3179,85 M. verausgabt . Nachdem sich hieran anschließen¬
den Bericht der Frauen - Sterbekasse wurde auf Antrag dem Kassirer
die Decharge einstimniig ertheilt . Die bisherigen Verwaltungs -
beamten wurden wieder - und an Stelle der ausscheidenden die
Mitglieder Schönemann , Blank und Großmann neu gewählt .
Zu Vertrauensärzten wurden die Herren Dr . Bernstein , Zadel .
Christeller . Guttmann und Kann für die Mitgliedschaft be -
stimmt . Nachdem noch im weiteren beschlossen war , die Beiträge
vom I. April ab in allen Zahlstellen nur jeden Sonnabend ein -
zuziehen , schloß der Vorsitzende die gut besuchte Versammlung
mit der Aufforderung , für recht zahlreichen Beitritt zur Frauen -
Slerbekasse in den betheiligten Kreisen zu wirken .

Die öffentliche Versammlung aller im Dergolder -
gewerbe beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen , welche
am 6. d. M. abgehalten wurde , hatte die Frage zu erörtern :
„ Wie stellen sich die Vergolder Berlins zu den Abzügen bei der
Firma Jörs u. Sohn ? * Wie von Arbeitern dieser Firma kon -
statirt wurde , sind schon seit Monaten Abzüge im Gange , die
bis zu 5 Mark pro 199 Fuß farbige Leisten hinaufreichen . Um
diesen fortwährenden Abzügen ein Ende zu machen , verlangen
die dortigen Arbeiter die Aushängung eines fest normirten Preis -
tarifs . Ein derartiges Versprechen ist den Arbeitern seitens des
Herrn Jörs auch gemacht worden . Bis zum 29 . März soll ein
derartiger Preistarif ausgehängt werden . Die Frage war nun .
ob die Jörs ' schen Arbeiter unter den reduzirten Preisen weiter
arbeiten sollen oder nicht ? Die Versammlung erklärte nach
langer Debatte in einer einstimmig zur Annahme gelangten
Resolution ihr Nichteinverständniß mit den Abzügen
der Jörs ' schen Werkstätte » nd sprach das Verlangen
aus , daß der zugesagte Preistaris von den Jörs ' schen Arbeitern
binnen acht Tagen gefordert werde und diese im Falle der Nicht -
erfüllung dieser Forderung die Arbeit niederzulegen haben . Von
den Jörs ' schen Arbeitern wurde sodann eine Kommission gewählt ,
welche dem Fabrikanten dieses Ultimatum überbringen soll . In
Betracht kommen 30 Arbeiter . Zum Delegirlen zur Streik -
Kontrollkommission wurde im Anschluß hieran M ö hrin g ge -
wählt .

Der Verein der Roll - und Lastfuhrwerks - Kutscher zu
Berlin hatte sich in seiner letzten Versaminlung mit der an -

S' trebten
Verschmelzung der hiesigen Kutschervereine zu be -

ästigen . Das Resultat der diesbezüglichen Verhandlungen war
die Wahl einer siebengliedrigen Kommission , welche mit der letzt -
hin in einer öffentlichen Kutscherversammlung gewählten Kom -
Mission sich ins Einvernehmen setzen soll .

X. Eine Versammlung des Verbandes der Metallarbeiter
Berlins fand am 6. d. M. in der Kronenbrauerei zu Moabit
statt , in welcher Genosse Keßler über die französischen Arbeiter -
vrganisationen und die Arbeitsbörsen berichtete . Nach dem Vor -
trage nahmen einige sogenannte „ Anarchisten " das Wort und
suchten in platten und bandwurmartig lange » Reden , in welchen sie
immer dieselben fünf bis sechs Phrasen , man kann nicht sagen
Gedanken , wiederkäuten , den versammelten Metallarbeitern zu
beweisen , daß Organisation und gewerkschaftliche Bestrebungen
nichts sind , sondern daß man die Massen „ revolntioniren " und
demonstriren müsse . Auf die Frage eines Kollegen Neumann ,
wie sie sich das „ Revolutioniren " eigentlich denken , wurden die -

selben Phrasen vom Ansang wiederholt und nochmals
und nochmals wiederholt . Es zeugt von einer wirklich
nicht mehr zu rühmenden Geduld , wenn die Arbeiter sich ihre
Versammlungen durch solche leeren Schwätzer verderben lassen .
Wir wollen nicht sagen , daß man nicfct ab und an noch mit
einem Anarchisten einmal seine Grundsätze erörtern soll , das
seht aber voraus , daß man es mit einem Manne zu thun hat ,
der weiß , was er will , klar denkt , und seine Gedanken folge -
richtig auszudrücken weiß . Warum soll man mit solch einem
Manne nicht debattiren ? Wenn aber ein konfuser Wirrkopf einen
Schwall leerer Phrasen ohne Zusammenhang und ohne Sinn
über eine Versammlung ergießt , so ist das „ g r o b e r U n s u n g" ,
den keine Versammlung zu dulden braucht . Eine solche un -
gerechtfertigte Duldung wird den Konsusionsräthen auch nur in

Arbeiterversammlungen zu theil , in keiner anderen Ver -

sammlung werden sie es versuchen , die Geduld der An -

wes enden so zu mißbrauchen . Deshalb sind sie auch immer
nur bei uns zu finden . Auf die Frage eines der
Redner , warum die Herren Anarchisten sich immer nur die

sozialdemokratischen Versammlungen zur Ablagerungsslätte ihrer
Weisheit machen , weshalb sie nicht in andere Versammlungen
gehen , um für ihre Sache Propaganda zu machen , weshalb sie
nicht die Indifferenten zu revolulioniren suchen , sondern sich fort -
während der Mühe befleißigen , überzeugte Sozialdemokraten zu
bekehren , was doch vergebliche Mühe ist , geben die Herren ebenso
wenig Antwort , als auf die frühere Frage , wie sie sich das

„ Revolutioniren " eigentlich vorstellen . Wir wissen aber ,
warum sie es nicht thun , weil man sich anderswo durch solches
Gewäsche nicht die Zeit würde stehlen lassen .

Die Arbeiter brauchen sich nicht zu wundern , wenn die Ver -

sammlungen schlechter und schlechter besucht werden . Wir meinen .
die Geduld der Berliner Arbeiter habe auch ein Ende solchem
Uniug gegenüber . Eine gewerkschaftliche Versammlung wird nicht
berufen , um die närrischen Anschauungen einiger sogenannter
„ Anarchisten " , in Wirklichkeit konfuser Quaßler zu diskntiren ,
sondern um die gewerkschaftlichen Interessen zu pflegen . Mögen
die Leiter dieser Versammlungen und die Theilnehmer , welche
dort Belehrung und Aufmunterung suchen , diesem ekelhaften
Treiben bald ein Ende machen , bevor daraus den Organisationen
mehr Schaden geschieht . Wer unseren Bestrebungen feindlich
entgegentritt , der gehört nicht zu uns , da gebrauche »nan energisch
das Hausrecht . Man nehme sich ein Beispiel an diesen so -
genannten „ Anarchisten " selbst , die für sich die Ruhe der Ver -

sanimlung beanspruchten , aber jeden anderen , wenn er sprach ,
zu stören suchten .

In Pankow fand am Sonntag eine öffentliche Volks -

Versammlung im Saale des Herrn Lehmann ( früher Rahn ) ,
Wollankstrabe , statt . Zunächst gab der sozialdemokratische Gc -
meindevertreter , Genosse B i l z . einen längereu , sehr viele Einzel -
heilen beleuchtenden Bericht über die Thätigkeit der Pankower
Gemeindevertretung im allgemeinen und der sozialdemokratischen

Gemeindevertreter im besonderen . An den Bericht knüpfte sich
eine lebhafte Besprechung , woran sich aber keiner von den anderen
Herren aus der Gemeindevertretung betheiligte . Diese Herren
haben es vorgezogen . trotzdem sie öffentlich höflichst ein -
geladen waren , nicht zu erscheinen . — Es wurde
folgende Resolution gegen eine Stimme angenommen :
Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des sozial -
demokratischen Gemeindevertreters Bilz und mit dem Verhalten
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter einverstanden und
beauftragt dieselben , in der bisherigen Weise fortzuwirken .
Hierauf gab Genosse Kotz die Abrechnung über die Ge -
meinderathswahl sowie den Bericht des Vertrauensmannes
und ersuchte die Versaminlung , zur Prüfung seiner Kassen -
führung zwei Revisoren zu wählen . Als solche
wurden gewählt die Genossen Sonntag und Bilz . Zum
Vertrauensmann wurde Genosse Kotz einstimmig ge -
wählt . Genosse Bilz berichtete über die Thätigkeit der Lokal -
k o in m i s s i o n. In dieselbe wurden gewählt die Genossen
G r ii n b e r g und Krause , beide in Pankow , und H u b l o w
in Nieder - Schönhausen . Es wurde noch darauf aufmerksam ge -
macht , daß die Gesangsklasse des Vereins am 1. O st e r -
f e i e r t a g im selben Lokale eine F e st l i ch k e i t veranstaltet .
Nachdem Genosse Kotz mirgetheilt halte , daß am nächsten Sonn -
tag Abend eine Maurerversammlung abgehalten wird , schloß der
Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozial -
demokratie .

Friedrichsfelde . Eine öffentliche Korbniacherversammlung
fand hier am 26 . Februar statt . Der Kollege D ä u m i ch e n
legte den Versammelten die elende Lage dar , unter welcher die
Arbeiter dieses Gewerbes leiden und wies darauf hin , daß es
der regsten Betheiligung an der Organisation , dem Verbände
deutscher Korbmacher bedürfe , um zu besseren Zuständen zu ge-
langen . Nach längerer Diskussion , die sich im Sinne des Refe -
renken bewegte , beschloß die Versammlung die Wahl einer
Agitationskommission , welche es sich zur Aufgabe machen soll ,
den Kollegen in der Umgegend Berlins die Zwecke und Ziele der
Korbmacher - Organisation klar zu legen . Gewählt wurden in
diese Kommission die Kollegen Dänmichen , Bräuer , Bennemann ,
Gütte , Hennig , Pfeil und Kummer .

Arbeiter - Kildungstchul ». Donnerstag AbindZ lOjj Uhr : Süd -
Schule : Hagelsbergerstraße 43: Unterricht in Deutsch loderest . Südost -
Schule , Retchenbergerstr . lzz : Geschichte (miltl . ) . Kaufmännisches Rechne »,
Wechselrecht und Korrespondenz : Ost - Schule , Martusstr . Sl : Unterricht
in Phpslologte : Nord - Schule , Müllerttr . l7Sa : Unterricht t » Chemie ,
In allen Unterrtchtsfächsni , mit Ausnahme Maihematil und Buchführung ,
tonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jeht , im Laufe des Semesters ,
eintreten .

$tfi - «. Diskutirklnb » . Donnerstag . Dietzgen , Abends 3� Uhr ,
bei Schröder , Wiefenstr . 3». — Neue Zeit , Abends Uhr, Boyenilr . 40, bei
Tteshoit . — Süd - Ost , bei ToltSdorf , Sorauer - und tLörliherstraben tfcke. —
„ Klub der Freunde " bei Snadt , Swtnemünderstraüc iro . —
August Setb , Donnerstag bei Zubeil , Naunynitrabe »o , Abends
o Uhr. — Hase II clever , Abends sfl Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
weg Treptow . E manzi p ation . Abends gtt Uhr bei Spät , Weinstr . es
— Sozialistischer Lese - und Dtslutirllub Abends !-iz Uhr,
Manleuffelftr . 60. — Tislutirtlub „ Zeitgeist " jeden Donnerstag nach
dem l. und IS. des Monats bei Tempel . Langestr . es, Abends Uhr .

Ardeitrr - Hängrrbttnd Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
Veretnslalender sind zu richten an Friedrich Kortmu , Manteufsetür . 70.
Donnrrstag . Uebungsstunde Abends » Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . —
St . Urban , Amrenstr . !>, bei Proh . — Kornblume , Blurnenür . s«, bei
Wuttle . — Frühlingslust , Bülowstr . 53, bei Werner . — B r e h e l s ch l u ß,
Annenstr . 16, bei Kebner . — Weibe Rose , Retuiclendors , Seeschlöbchen bei
Böttcher . — Morgenroth I, Rummelsburg , Berltnerstrabe 9, bei Frietecke . —
Dorsglöstlein , Wilmersdorf , Berliner - und Auguüstr . - Ecle der Schulz . —
Einigkeit ( Hunnachert , Pappel - Allce 3/4, b. A. Meinhardt . — Harmont « ,
Tempelhof , Dorsstr . lo , ber Gerlh . — Zutu nfr 3, Nieder - Schönhause », Buch -
holzerürabe bei Hempsl . — Ost - und Westpreubtscher Männer -
Gesangverein , Holzmartlstr . 3, bei Derer — Edelwsib , Melchior -
straße is , b. Stehmann . — Borax , Wtenerftr . 3l b. Trügemüller . — Mai -
glöctchens , Süd - Ost , Retchenbergerstr . 16 b. Pätzold . — Gtnigteit 3,
Groß- Lichrerselde , Amaltenstraße , b. Hann . — Freie Sänger , Krautstr . o,
bei Rudolf . — gulunsl 3, Vellen , bei W. Grunow . — Kreuz -
berger Harmonie , Fichtestrabe so, bei Kräsche . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Retchardt . — Morgengrauen , ( Bäcker) , 3 bis s Uhr
Nachmittags , Gipsstraste 3 bei Pyrteck . - Steinsetzer - Sängerchor ,
Kastanien Allee 3» bei Maiwald . — LtedesGcho , Rsichenberger - und
Forsterstraben - Ecke, bei Spindler . Liedertafel Westend , Blumenthal -
straße s bei Behrendt . — BorwärtS s , Tharlottenburg , Schillerür . 103
bei Stahl . — Sssnngvcretn Freundschaft l , Brunnenstr . 114 bei
Oswald Berliner . — Gesangverein Abendroth in Deuisch - Wilmersdors bei
Möller . — Gesangverein der Stucka re ure BerltnSund Umgegend . Seydcl -
strabs 30 bei Prsußer . — Arbeiter - Gesangv . Spandau Lynarftrabe Nestaurant
Kickers . — Gctangverci » „ BorwärtS i " Schönhauser Allee 28, bei Stuhl -
nie «. — Arbeiter - Gesangverein L tu a 3, Tharlotlenburg , Laurftr . 33, bei
Lange . — Gesangverein Felsenfest ( Gem. Chor ) , Badstr . is , Bictoriagarlen . —
Gesangverein Co lieg ra 3 (freie Bereinigung der «jivil - Berussmusiler ) , Neue
Frnedrichstr . 44, bei Röllig . — Gelangverei » der Kür ich n er , Landsderger -
strabe 31 bei Seehausen . — Gesangverein Proletariat ( gem. Chor) .
Böckhstr . 8, bei A. MoeweS . — Gesangveretn A r i o n tn Wittenberge , bei
Gortug . — Gesangv . rern G lockcnr e in ( gem. Chor ) Kastanien - Atlee 9S/06.
— St - tnnetlc , Köslinerftr . 17. — Sängerrunde , Kottbuserstr . 7,
Castle Braun . — Alpenrose , Grenzsir . 16 bei Seidel . — Frohsinn 3,
FriedrichSberg - Lichlenberg , Frankfurter Chaussee bei Müller . — Treu und
Fest , Leduserslr . S bei Nemiy . — Gesangverein Brüderschaft ( HauS -
dtener ) , Fischerstrabe 41 bei E- idenrann . — Gesangverein Freundest reue
( gem. Chor ) , LandSbergerstr . 31 bei Seehauscu .

K» » d der grselligett Arbeiterverein » Kerli » » und Umgegend .
Alle Zuschriften den Bund belressend sind »u richten an : P H e n t e l ,
Bergmaunstr . 31, Hof 3 Tr. Donnerstag : Bergnügungsverci » Bruder -
b u n d , AudreaSstr . 3 bei Noll . — Rauchklub Graue Wolle , Krautstr . 43.
— Mufitveretli O s i r i s , Adalbcrlflr . 31. — Geselliger Vereür Grüne
Eiche ( vor dem Hallestchen Thor ) , SolmSstr . r bei Kayorke . — Zimmer -
Echühenverein Fein Korn , Boeckhstr . st b- i Klatt . — Mustlverein
Paulens chwenael , Stallfchreiberür . S3 bei Sommer . — Kigel - Klub
„ Luftige 13" , Wienerstr . l bei Boll . — PergnüaungSverein Jugend tust ,
OhmaasseS bei Krebs . — Thealerveretn Rhetoril , Naunynstr . s» bei Zubeil .

igekang - , Curn - » nd geseUig « herein ». Donnerstag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau , Abends 9 Uhr, bei Kind , Wrangelstr . ol. —
Sesangsablheilung des sozialdemokratischen Ardeile r Vereins für
Weibensee und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller ( P seifenmüllet, , Königs - Chaussee . — Männer - Gesangverein
Tyroltcnne , Abends v Uhr bei Fauiimann . Reichenbergerstr . 73a. —
Gesangverein Glockenrein , gemischter Chor , jeden Donnerstag von 9 bis
u Uhr bei Knapp , Kastanien - Allee ss/oü .

Prtvat - Thealerverein „ Fldcker Geist Abends 9 Uhr , im Märktschen

Sos. Admiralstr . 18. — Theater - Bcretn „ V u l r a n t a 3" 9sj Uhr, BorstädttscheS
astno , Ackerftr . 144.

Turnveci » Gesundbrunnen ( LehrllnaS - Ablheilung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von s - lv uhr , tn der Turnhalls , Pankstr . so.

Geselliger Verein Freiheit , Abends 9 Uhr, bei Thierbach , Schwedter
strabe 44. — Geselliger Klub Blau - Betlchen , Abends 9 Uhr, Annenstr . 9 bei
C. Protz . — Verein ehemaliger 32. Gcmeindeschüler , punkl
9 Ubr bei Schröder , Stegliherstr . 13. — Psropfenverein Wedding , Abends
sx Uhr , bei Hellerhost , Antonstr . S. — Bergnügungs - Ver - rn Re nara 9 Uhr ,
Abends im Restaurant Götz, Orantcnftr . 163. — Ztrherklub Gleichheit
Abend 9 Uhr, bei Hohn , ZionStirchplag lia . — Getanaverctn Proletariat
<gem. Chor ) Abd. 9 Uhr , Uebungsstunde b. Möwe? , Böckhstr . 3. — Geselliger Beretn
Universum , Sitzung mit Damen Abends 9ZjUhr b. Hagcmann , Lothringer -
strabe 81. Vorträge , FidelttaS . — Geselliger Klub der alten
M oabtter , Stephanstr . 33, bei Ltttlo , jeden Donnerstag um nsj Uhr und
jeden Donnerstag »ach dem 10. tm Monat Sitzung mtt Damen . — Gefelllger
Verein Universum , Sitzung Abends ssj Uhr, im Renaurant Neumann ,
Ltntenstr . 19 : Vorträge , Fioclitas . — Verein Geinülhltchlett und Klub
Humor , Abends 9jj Uhr, Lothrinacrstr . los : GefelltgeS Betsammensetn mit ,
Damen , Fidclitas und Tanz . — iLlännergesangv - rcin Eangesfrcunde
Abends 9 —n Uhr. Payenhofer Ausschank , Landsdergcrslr . 83. — Verein
WaldeSgrün , Abends sUhr Sitzung bei Ncbelin , Langestrabe 108.

Rauchllub K o l leg i a , Abends 9 Uhr, in B- rnharbt ' S Destillation ,
Ekalitzersir . 41. — Rauchklub WaldeSgrün , Abends ssj Uhr , Reiiauranl
A. Kaspar , Reichenbergerür . l l 3a. — Rauchllub Ohnesorge , Abends 9 Uhr
Restaurant Buder , Gräfcstrabe lS. — Rauchklub Kern spitze . Abends
8X Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorserftr . 8. — Rauchklud Arabr Pascha ,
Abends 9 Uhr, bei Berndt , Perlebergerstr . 17. — Klub O h n e st r - i r ,
Abend 9 Uhr bei Fürstenau , Retchenbergerstraße 39. — Rauchklub
S ü d - W e st , Abends 9 Uhr, Simeonstr . 23 bei Flick . — Theaterverein Mai -

g r ö ck ch i n , Englischer Hof, Neue Robstr . ». — Rauchkkub « r a d e r I t ch -
kctt . von 9 bis ii Uhr bei Lehman », Kaiser Franz - Grenadter - PIatz T. —
Rauchllub Nordstern , jeden Tonnerstag nach dem 16. im Monat b-I
E. Heinicke , Frtedrich - Karlstr . Il , Friedrichsbcrg . — Rauchllub Eldorado ,
Abends i' i Uhr. Restaurant W. Schulze , Ostbahnhof 7. — Rauchklud S u -
matra , Abends or: Uhr, im Restaurant Kraus «, Gitfchtnerstr . 93.

Skatllub To urnse , Abends osj Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 8t. — Skat -
klud Rückwärts . Abends s' i Uhr bei Arndt Pallisadenstr . 47.

Rudervercin BorwärtS . Sitzung Abends 8 Uhr , bei Bodsnbiirg ,
Kommandantenstr . io —n. Gäste willlommcn . — S ch i e ß k l >! b Teil ,
Abends 3 Uhr bei Nikolei , Elikabethkirchstr . 17.

Depefihen . '
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Paris , Mittwoch , S. März . Panama - Bestechungsproze ? .
Der Präsident ordnete auf Ersuchen des Bertheidiger » Sans -

leroy ' s an , daß demselben ein Auszug aus dem Notizbuch ;
Artons , ivelches der Untersuchungsrichter in Verwahrung hat ,

mitgelheilt werde . Darauf begann das Verhör von Charles
Lesseps . — Charles Lesseps deponirte , daß als er im Jahre 1885
bei der Regierung die Einbringung des Gesetzentwurfs über die

Loosobligationen beantragt habe , Cornelius Herz zu ihm ge -
kommen sei und für die Unterstützung seines Antrages bei der

Regierung von ihm Geld verlangt habe . Herz habe ihn dann ,
um ihm seinen Einfluß zu beweisen , zu einein achttägigen Besuch
bei Grevy mit sich genommen . Er habe das Geld an Herz
zahlen müssen , um sich diesen Kommanditär des Blattes
Clsmenceau ' s nicht zum Feinde zu machen .

Vvieftmpfcn vev Dedakktou .
Mehrere Aufragen . Wann muß ich in Berlin

ziehen , wenn der Umzugstermin au f den
1. April fällt ? Der Mielher von aus höchstens 2 Wohn -

zimmern und Zubehör bestehenden Wohnungen muß am
1. April , der Miether von aus höchstens 3 bis 4 Wohnziinmern
nnd Zubehör bestehenden Wohnungen muß am 2. April Mittags
12 Uhr , der Miether von großen , d. h. aus mehr wie 4 Wohn -

zimmern umfassenden Wohnungen muß am 3. April 12 Uhr

Mittags die alte Wohnung geräumt haben . Unter Zubehör sind
Alkoven , Küchen . Kammern , Bodenräume . Verschlüge und

Vorrathskeller zu verstehen . Die Inhaber von Wohnungen mit
3 oder 4 Wohnzimmern muffen ein Zimmer , die Inhaber von

groben Wohnungen zwei Zimmer schon am 1. April für die

Unterbringung der Möbel des neu anziehenden Miethers zur Ver -

sügung gestellt haben .
W. B. , Steglitz . Das Gewerbe mliß angemeldet werden

( bei de : Gemeindebehörde ) , auch wenn keine Gesellen beschäftigt
werden . Die Unterlassung der Anmeldung ist strafbar .

H. L. 12 . Zur Anmeldung eines Kindes wird der Impf -
schein erfordert , der Taufschein wird nicht gefordert . Der Taus -

schein ist nicht kostenjrei . Behufs Erlangung desselben muß
mau sich an die Kirche , wo das Kind geboren ist , wenden . Be -

Hufs Erlangung eines G e b u r t s ältestes müssen Sie sich an das
Standesaml wenden , bei welchem des Kindes Geburt angemeldet
war . Das Gebnrtsattest kostet 59 Pf . , die Besorgung desselben
ist zu empfehlen , da das Gebnrtsattest häusig gebraucht wird .

Gesetzliche Bestimmungen darüber , welche Scheine bei der

Anmeldung eines Schulkindes erforderlich sind , giebl es nicht .
Die Anmeldung ist noch nicht zu spät . Woran es liegt , daß

Fragen , die Sie vor 6 bis 7 Monaten gestellt hatten , nicht be-

antwortet wurden , läßt sich nicht mehr feststellen . Seit dem 1. Jan .
ist Sorge dafür getroffen , daß jede juristische Am' rage ansbewahrl
und sofort beantwortet wird . Wenn hin und wieder einige

Tage bis zum Erscheinen der Antwort im „ Vorwärts "
vergehen , so beruht dies meist darauf , daß Anfragen an die

Expedition oder an den Verlag statt direkt an die Redaktion ge -
richlet werden , ferner daraus , daß allgemein interessirende Aut -

warten , zu der am meisten interesstrenden Zeit gebracht zu werden

pflegen und manche Anfragen die Einsicht von Material erfor -
dern , das nicht sofort zur Hand ist . Selbstverständlich muß sich
der Briefkasten auch nach dem vorhandenen Raum richten . Sehr

ausnahmsweise vergehen zwischen Anfrage und Antwort mehr
als ivenige Tage . Wünschen Sie schleunige Antwort in

juristischen Fragen , so tragen Sie Sorge dafür , daß Ihr Brief

sich vor 12 Uhr Mittags in den Händen der Redaktion bestndet
und betonen Sie ausdrücklich , daß Sie möglichst schleunige Ant -

wart wünschen — dann finden Sie die Antwort in der nächsten
Nummer des „ Vorwärts " . Noch schleunigere Auskunft erhalten
Sie , weml Sie gegen 1 Uhr in der Reoaklion vorsprechen .

Vegesack . Die Mittheilung über das Verhalten des Krieger -
Vereins ist nur von lokalem Interesse .

Vuhl - Elsaft . I . Eine Entlassung ohne Einhaltung der

nicht ausdrücklich ausgeschlossenen Kündigungsfrist ist unzulässig .
Die Kündigung kann ohne jeden Grund erfolgen , war , »vie

in Ihrem Fall entlassen ohne Einhaltung der Kündigungsfrist ,
so steht dem Mädchen der erst in Jahren zur Verjährung ge¬
langende Anspruch auf 14 Tage Lohn zu. 2. Brennt eine Fabrik
ab und werden dadurch Arbeiter beschüstigungslos , so steht ihnen
dennoch , wenn nicht ausdrücklich die Kündiguiigssrist aus -

geschlossen war , der gerichtlich versolgbare Anspruch auf 14 Tag :
Lohn zu. 3. Ihr Artikel ist zur Zeit nicht weiter verwendbar .
weil leider die von Ihnen hervorgehobenen Mißstände überall

herrschen . Sie würden gut thun , wenn Sie vielleicht statistisch

feststellen , wie viel jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen , wie

lange Zeit hindurch , gegen welchen Lohn dort beschäftigt sind .

Derarilge allerdings mühsame Arbeiten lassen sich dann zu einem

Artikel über die elende Lage elsassischer Arbeiter und Arbeiterinnen

gelegentlich verwerthen . Statuten folgen zurück : dieselben ent >

sprechen dem Gesetze . Besten Gruß .
F . B . »4 : 3 . Wenn Ihnen zum 1. April die Woh -

nung nicht in brauchbarem Zustande übergeben wird , können

Sie nach Ihrer Wahl Schadenersatz verlangen oder vom Bei -

trag abgehen . Eine frühere Fertigstellung zu verlangen , sind
Sie nicht befugt .

Alter Abonnent . Es bleibt leider nur Beschwerde bei der
Armendirektion übrig .

Lütgendortmund . Die G e r i ch t s gebühren für das

Verfahren in Boleidigungssachen betragen : wenn vor Beginn
der Hauptverhandlung die Privatklage — infolge Vergleichs
oder ans andere » Gründen — zurückgenommen wird , 2 Mark ,
wenn n a ch Beginn der Hauptoerhandlung das Verfahren ( in -
folge Klagerücknahme , Vergleichs u. s. w. ) eingestellt wird , 5 Mark ;
wenn ohne Beweisaufnahme ein Urlheil gesprochen wird , 15 Mark ;
wenn nach Beweisaufnahme ein Urtheil gefällt wird . 29 Mark .
Daneben sind die Zeugengedühren zu zahlen . Ob ein oder

zivanzig Termine staltfinde », ist für die Höhe des Gebührensatzes
gleichgiltig . Weder in Slras - noch in Zivilsachen wird die Höhe
der Gebühren durch die Anzahl der Termine bestimmt .

IlestmtMill
Grenadierstrasse 33 .

Ich empfehle den geehrten Vereins -

vorständen und Vereinen meine Säle ,
Vereinsräume und Kegelbahn nach wie

vor , da ich nachträglich meinen Kontrakt

auf mehrere Jahre verlängert habe .
Mit aller Hochachtung s1793d

Carl Seefeld , Grenadlerstr . 33 .

Schlassopha , neu , sehr billig . Lang -
mann , Lausitzerstr . 3, part . 148A

. ' i . . .
Fichtrstrahr 39 .

Mein großer Zaal mit Theater -
bühne u. Parquetfnßboden , 499 Pers .
fassend , ist noch einige Sonnabende u.

Sonntage im April u. Mai zu Fest -
lichkeilen u . Bersamml . z . vergeb . s3793L "

Killard sos . z. verk . Langestr . 65 .

Weddingstraße 8
sind billige Molknnngr » und

Laden zu vermiethen .

ein
36938 *

Nene Noßstr . 3 . Zahnarzt CoKn .

f chmerztos : Zahnziehen von 1 . — M.
allen u. Zahnersatz . Theilxahlnng .

Poliklinik . 36531 . '

Vereins - Abzeichen jc .
H. Gnttmann ,

Krunuenkr . 9 . '

Im Konkurs befindliche Tischlerei
( kür Sitzmöbel ) ist sos . billig mit Mat . ,
Werkz . , Knndsch . , Zeichn . , Modellen u.
event . Werkstatt im Zentrum zu verk .

Adressen unter S. V. an die Expe -
dition einzusenden . 1799h

n 3,59 Mark . 599 Backfisch - Jaquets
ä 2,59 Mark im Damen - Mäntel - Lager
S. E. Leyser & Co. , Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

Ein Laden mit oder ohne Wohnung ,
auch kl. Wohnung billig zu vermiethen
1699b Elisabethkirchllr . 7 .

Zähne schmerz ! . eins . , sehr fest sitz.
Garantie , 1,59 . Abzahl . Woche 1 M.
Dresdenerstr . 195 . 1667b '

Sneineniandenstr . No , GS
sind noch im Vorderhause 1669b '
2 Wohnungen von 2 Stuben und Küche ,
1 Wohnung von Stube und Küche
billig zu vermiethen ; auch kann Hans -
reinigung mit übernommen werden .

C. Tiebel .

Ein gutgehendes Material - und
Vrunkram - Vesch . mit Rolle krank -

heitshalber z. verk . Pasewalkerstr . 4, p. '

gs ?ereinsziminer ( bis 59 Pers . ) mehrere
* 0 Tage frei , Schöning , Stallschreiber¬
straße 29 . 1436b *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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